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Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


„Kloſter Friedlands letzte Aebliſſin“ 
unentgeltlich nachgeliefert. Im nächſten Mo⸗ 
nat beginnt der Abdruck des Romans 

„Im Banne der Vergeltung“ 
von A. Gnevkow. 


Expedition der Poſener Zeitung, 


k Die Nothwendigkeit eines Dynamitgeſetzes. 


Die Verhandlungen in der Sozialiſtenkommiſſion am Sonn⸗ 
abend und am Donnerſtag haben die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf Gefahren gelenkt, welchen durch das Sozialiſtengeſetz in keinerlei 

Weiſe entgegengetreten wird. Es find die anarchiſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen, die in mehreren Ländern ſich in Verbrechen äußern und 
mit beſonderer Vorliebe ſich der Sprengſtroffe zu Angriffen auf 
das Leben bedienen. Erſt die vorige Woche hat in Krakau wieder 
ſüolche Exploſionsattentate geſehen. In Deutſchland hat es bis ber 
bei Verſuchen, die in Frankfurt a. M. und in Elberfeld ſtatt⸗ 


baf Ver uch dieſer Art bei Gelegenheit der Einweihung des 
ddenkmals, welche durch Einwirkung der Witterung 
auf das Dynamit verhindert ſein fol, wurde in der Sopaliſten⸗ 
kommiſſion am Sonnabend aus der Mitte der Kommiſſion eine 
Mittheilung gemacht, welche auf durchaus glaubhaften Nachrichten 
beruht. Die Regierungs vertreter waren nicht in der Lage, darüber 
nähere Auskunft zu geben. In Bezug auf Frankfurt a. M. und 
Elberfeld hatte Miniſter von Puttkamer am 21. März im Plenum 
ſolche Auskunft für die Kommiſſion zugeſagt. In der Kom⸗ 
miſſion wurde fie unter Berufung auf noch ſchwebende gerichts 
liche Unterſuchungen vorenthalten. Der objektive Thatbeſtand, 
abgeſehen von der Schuldfrage, hätte aber jedenfalls bei dem 
großen Intereſſe, welches man in der Oeffentlichkeit an dieſen 
Vorgängen nehmen muß, klargeſtellt werden müſſen. In Bezug 
auf die Schuldfrage ſcheint es ſich um eine und dieſelbe Bande 
zu handeln, welche in Frankfurt a. M., Elberfeld und auch beim 
Niederwald⸗Denkmale ihr Weſen getrieben hat. Feſtgeſtellt ſcheint 
4 außerdem, daß die Eoyialiftenpartei, wie fie durch die ſozialiſti⸗ 
W ſchen Reichstagsabgeordneten vertreten iſt, mit dieſen Dingen 
abſolut nichts gemein hat. Es handelt ſich um eine Anarchiſten⸗ 
partei, welche auch in Oeſterreich⸗Ungarn vertreten iſt und ihre 
Leiter theils in der Schweiz, theils in Amerika (Moſt und deſſen 
Blatt „Die Freiheit“) beſitzt. 

In der Kommiſſion iſt die Frage eines beſonderen Geſetzes 
gegen dieſe Verbrechen mittelſt Exploftonsſtoffe angeregt worden 
und zwar zuerſt durch einen Reſolutionsentwurf des Abg. Windt⸗ 
horſt, ſodann durch ſchärferes Eintreten der freiſinnigen Partei. 
Ein ſolcher Geſetzentwurf würde mit harten Strafen diejenigen 
zu bedrohen haben, welche mit gemeiner Gefahr für Menſchen⸗ 

leben oder das Eigenthum böswillig eine Exploſion verſuchen. 
Nicht nur Verſuch und bloße Verabredung, ſondern auch ſchon 
das Anpreiſen ſolcher Verbrechen, wie es in den anarchiſtiſchen 
Blättern geſchieht, müßten ſtrafbar ſein. Nach engliſchem Muſter 
könnte auch ſchon die Anfertigung, Einführung, Aufbewahrung 
oder Vertreibung von Sprengſtoffen oder Höllenmaſchinen unter 
Strafe geſtellt werden, ſoweit nicht dabei der erlaubte Zweck 
nachgewieſen wird. 
Eigenthümlich verhielten ſich bei den Kommiſſionsberathungen 
die Regierungsvertreter in Betreff der Frage eines ſolchen Geſetz⸗ 
entwurfs. Miniſter v. Puttkamer und Miniſter v. Bötticher 
wieſen im Anfang nur auf die großen techniſchen Schwierig⸗ 
keiten, insbeſondere auf die ſchwierige Begrenzung des Wortes 
„Sprengfioffe“ hin. Aehniche Schwierigkeiten aber hat die 
— vielfach zu überwinden, ſo z. B. hinſichtlich 
es 
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der Erklärung Wortes Gift. Weiterhin erklärte Miniſter 

v. Puttkamer nur, daß Erwägungen im Schoße des preußiſchen 

Staateminiſteriums ftattfinden über einen für den Bundesrath 

vorzubereitenden Antrag. Erſt in der zweiten Kommiſſtons⸗ 

"fung, wo v. Putikamer nicht anweſend war, erklärte nach ſtatt⸗ 
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Attentat Miniſter v. Bötticher plötzlich, daß im preußiſchen 
Miniſterium der Geſetzentwurf bereits fertiggeſtellt ſei und in 
einigen Tagen den Bundesrath beſchäftigen werde. 

Von Seiten der freiſinnigen Partei war ein ſolcher Geſetz⸗ 
entwurf vollſtändig fix und fertig gemacht und wurde zur Ein⸗ 
bringung in der Kommiſſion bereit gehalten. Erſt in Folge der 
letzten Miniſtererklärungen nahm die freiſinnige Partei vorläufig 
hiervon Abſtand und begnügte ſich, in einer Reſolution die Er⸗ 
wartung aus juſprechen, daß noch im Laufe der gegenwärtigen 
Seſſion ein darauf bezüglicher Geſetzentwurf im Reichstag ein⸗ 
gebracht werde. Windthorſt zog zu Gunſten dieſer Reſolution 
ſeine Reſolution, welche ſich auf eine bloße Erwägung der Frage 
beſchränkte, zurück, und ſo wurde denn die freiſinnige Reſolution 
einſtimmig angenommen. 

Von freiſinniger Seite wurde auch auf die Nothwendigkeit 
internationaler Vereinbarungen gegen die Dynamitgefahr hin⸗ 
gewieſen unter Berufung auf die im April 1881 nach der Er⸗ 
mordung des Kaiſers von Rußland im Reichstage angenommene 
Reſolution, welche ſolche Vereinbarungen zum Schutz des Staats⸗ 
oberhauptes gegen politiſchen Mord verlangte. Die damaligen 
Verhandlungen haben insbeſondere ungenügende Verträge im 
Vechältniß zur Schweiz, zu Nordamerika, Italien und England 
bekundet. Das auswärtige Miniſterium war in der Sozialiſten⸗ 
kommiſſion nicht vertreten. Einer desfallſigen Verhandlung 


konnte daher am Sonnabend kein Fortgang gegeben werden. 


Die Konſervativen und Nationalliberalen erweiſen ſich in 
allen dieſen Verhandlungen über ebenſo wichtige wie unmittel⸗ 
bar praktiſche Fragen überaus ungeduldig. Ihr Benehmen, der 
Widerſtand, welchen fie ſelbſt der Verhandlung über dieſe Fra⸗ 
gen in langer Geſchäftsordnungs debatte entgegenſtellten, ihre 
wiederholten Schlußanträge erweckten den Eindruck, als ob es 
ihnen äußerſt unanzenehm ſei, daß von Seiten der freiſinnigen 
Partei dieſe Dynamitgefahren klar und beſtimmt ins Auge ge⸗ 
faßt wurden. Kleiſt⸗Retzow meinte ſogar, daß beſondere Geſetze 
gegen die Dynamitgefahr gar nichts helfen könnten. Die Taktik 

5 he Dinge ſollen in einem gewiſſen 
um einen unbeſtimmten Eindruck 


ſichig. 
N * * n 
niten. des Sozialiſtengeſetzes und 
zu Anklagen gegen die freifinnige Partei. ö 

Die freiſinnige Partei hat durch ihr Auftreten in der 
Kommiſſion dargethan, daß ſie die Regierung gegen die „Propa⸗ 
ganda der That“ kräftig unterſtützen will. Sie hat durch ihr 
Verhalten auch die Verantwortlichkeit von ſich abgewieſen für 
Alles, was an Verbrechen möglich iſt, wenn man nicht alsbald 
die ern Initiative in der Geſetzgebung nach dieſer Richtung 
ergreift. 


Deutſchland. 


A Berlin, 26. April. Die in neuerer Zeit überall her⸗ 
vortretenden Beſtrebungen nach kolonialer Organiſa⸗ 
tion der Auswanderung fußen im letzten Grunde auf 


der Annahme, daß Deutſchland an Ueber völkerung leide 


und für einen großen Theil feiner Bürger beſſere Lebensbedin⸗ 
gungen in überſeeiſchen Ländern, als in der alten Heimath ſchaf⸗ 
fen könne. Dieſe Theorie hat unter unſeren hervorragendſten 
Gelehrten zahlreiche Anhänger und die Maſſe der auftauchenden 
Koloniſatione projekte, wie die große Zahl der neuen Koloniſa⸗ 
tionsvereine beweiſen, daß auchsim Volke die Vorſtellungen von 
einer Uebervölkerung immer tiefer Wurzel faſſen. Bei dieſer 
Sachlage müſſen wir eine kleine Schrift Stöpels, eines bekann⸗ 
ten volkswirthſchaftlichen Schriftſtellers, über die Bevölkerungs⸗ 
frage willkommen heißen, da dieſelbe wohl geeignet iſt, ircige 
Vorſtellungen über die Bevölkerungsverhältniſſe Deutſchlands zu 
zerſtreuen. Stöpel, ein Gegner der bekannten Malthuſiſchen 
Theorie, wonach die Bevölkerung in viel höherem Grade zuneh⸗ 
men ſoll, als die Nahrungsmittel, ſchließlich alſo eine allgemeine 
Uebervölkerung eintreten müſſe, widerlegt dieſen Grundſatz für 
unſere heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe und weiſt nach, daß 
die Bevölkerungsvermehrung weſentlich noch durch andere Fakto⸗ 
ren, als durch die Erzeugung der nöthigen Ernährungsmittel, 
nämlich durch die Wirthſchaftsverfaſſung, durch die Vertheilung 
und Konſumtion der Güter, durch die phyſiſche Organiſation der 
Bevölkerung und dergleichen mehr beeinflußt werde. Daß eine 
Ueber völkerung zur Zeit in Deutſchland vorhanden ſei, wird auf 
Grund zuverläffiger Daten beſtritten. In welcher Weiſe die Wirth: 
ſchaftsverfaſſung auf die Bevölkerungskapazität eines Landes einzu⸗ 
wirken vermag, läßt ſich beiſpielsweiſe an der Agraroerfaſſung dar⸗ 
legen. Es iſt ein großer Unterſchied, ob der Grundbeſitz in den Hän⸗ 
den Weniger iſt und das Land von abhängigen Dienſtleuten bebaut 
wird, oder ob ein zahlreicher freier Bauernſtand vorherrſcht und der 
weiteren Theilung des Grundeigenthums keine Schranken geſetzt find. 
Im erſteren Falle wird die Ausdehnung der Produktion ſehr erheb⸗ 
lich von den Neigungen und Intereſſen der wenigen Beſitzer ab⸗ 
hängen. Einerſeits wird der Luxus Befriedigung ſuchen, anderer⸗ 
ſeits die Rückſicht auf eine hohe Rente der einzige Beweggrund 
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während die wirthſchaſtlichen und ſozialen Bedürfniſſe der Volks⸗ 
maſſen gänzlich vernachläſſigt werden. Iſt hingegen der Grund 
und Boden mehr gleichmäßig vertheilt und ſteht der weiteren 
Theilung kein Hinderniß im Wege, ſo ſind die Intereſſen der 
Arbeit die alleinige Richtſchnur der Produktion, und dieſelbe 
wird ſich den Bedürfniſſen des Volkes, nicht aber den Anſprüchen 
einer herrſchaftslüſternen Grundariſtokratie anpaſſen. Der Ber 
völkerungszunahme wird mithin unter einer freien Agrarver⸗ 
faſſung ein viel weiterer Spielraum verſtattet ſein, als unter 
einer ariſtokratiſchen. Aehnlich verhält es ſich mit der induſtriel⸗ 
len Produktion. Wo der Kapitalgewinn allein oder vorwiegend 
der Beweggrund zur Produkton iſt, wird der Druck auf den 
Arbeitslohn ſtets die Kaufkraft der Maſſen niederhalten und der 
Produktion ſowie der Volksvermehrung läſtige Schranken auf⸗ 
legen. Der Einfluß des Staates auf die Bevölkerung kann nur 
ein indirekter ſein, ſofern derſelbe darauf bedacht ſein muß, die 


Produktion nach Möglichkeit zu befördern und an der Erziehung 


des Volkes zur Selbſibeſtimmung und Entwickelung aller in ihm 
ſchlummernden intellektuellen und moraliſchen Anlagen mitzuwir⸗ 
ken. Die Bevölkerung wird ſich im Allgemeinen vermehren, 
wenn die Produktion ſich entſprechend vermehrt und findet Maß 
und Grenze an den Bedürfniſſen und Gewohnheiten der Volks⸗ 
maſſen ſowie an deren Macht zur Selbſtbeſtimmung. Daß eine 
ſtaatliche organiſirte Auswanderung in die bevölkerungspolitiſchen 
Aufgaben des Staats mit hineingreift, fell nicht geleugnet wer⸗ 
den, doch kann fie allein nicht als wirkſames Heilmittel der wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Städen der Zeit angeſehen werden. 
Berlin, 26. April. Die 6. Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat geſtern Abend den Geſetzentwurf betr. den Feinge⸗ 
halt der Gold⸗ und Silberwaaren in folgender 
Faſſung, mit welcher ſich der Bundesrath ebenſowohl wie die 
Induſtriellen einverſtanden erklären werden, angenommen: 8 1. 
Gold⸗ und Silberwaaren dürfen zu jedem Feingehalt angefertigt 
und feilgehalten werden. Die Angabe des Feingehalts auf den⸗ 
ſelben iſt nur nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen ge⸗ 
ſtattet. 5 2. Auf goldenen Geräthen darf der Fein⸗ 


werden. — Der wirkliche Feingehalt darf weder im Ganzen der 
Waare noch auch in deren einzelnen Beſtandtheilen bei golde⸗ 
nen Geräthen mehr als fünf, bei ſilbernen Ge⸗ 
räthen mehr als acht Tauſendtheile unter dem angegebenen 
Feingehalt bleiben. Vorbehaltlich dieſer Abweichung 
muß der Gegenftand im Ganzen und mit der 
Löthung eingeſchmolzen den angegebenen 
Feingehalt haben F. 3. Die Angabe des Feingehalts 
auf goldenen und ſilbernen Geräthen geſchieht 
durch ein Stempelzeichen, welches die Zahl der Tauſendtheile 
und die Firma des Geſchasz, für welches die Stempelung be⸗ 
wirkt iſt, kenntlich mach. Die Form des Stempelzeichens wird 
durch den Buddesrath beſtimmt. § 3a. Goldene und filberne 
Ustaehäufe unterliegen den Beſtimmungen der §8 2 und 3. 
§ 3b. Schmuckſachen von Gold und Silber 
dürfen in jedem Feingehalte geſtempelt wer⸗ 
den und iſt in dieſem Falle der letztere in 
Tauſendtheilen anzugeben. — Die Fehler⸗ 
grenze darf zehn Tauſendtheile nicht über» 
ſchreiten, wenn der Gegenſtand im Ganzen 
eingeſchmolzen wird. — Das vom Bundesrath gemäß 
§ 3 beſtimmte Stempelzeichen darf auf Schmucksachen von Gold 
und Silber nicht angebracht werden. § 4. Aus dem Auslande 
eingeführte Gold⸗ und Silberwaaren, deren Feingehalt durch 
eine dieſem Geſetze nicht entſprechende Bezeichnung angegeben iſt, 
dürfen nur dann feilgehalten werden, wenn ſie außerdem mit 
einem Stempelzeichen nach Maßgabe dieſes Geſetzes verſehen find. 
$ 5. Für die Richtigkeit des angegebenen Feingehalts haftet der 
Verkäufer der Waare. Iſt deren Stempelung im Inlande er⸗ 
folgt, jo haftet gleich dem Verkäufer der Inhaber des Geſchäfts, 
für welches die Stempelung erfolgt if. §. 6. Auf Gold: und 
Silberwaaren, welche mit andern metalliſchen Stoffen angefüllt 
ſind, darf der Feingehalt nicht angegeben werden. Daſſelbe gilt 
von Gold: und Silberwaaren, mit welchen aus anderem Metall 
beſtehende Verſtärkungsvorrichtungen metalliſch verbunden find. — 
Bei Ermittelung des Feingehalts bleiben alle von dem zu 
ſtempelnden Metalle verſchiedenen äußerlich als ſolche erkennbaren 
Metalle außer Betracht, welche: 1) zur Verzierung der Waare 
dienen; 2) zur Herſtellung mechaniſcher Vorrichtungen erforder⸗ 
lich find; 3) als Verſtärkungs vorrichtungen ohne metalliſcher 
Verbindung ſich darſtellen. § 7. Mit Geldſtrafe bis zu Ein⸗ 
tauſend Mark oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten wird 
beſtraft: 1) wer Gold⸗ oder Silberwaaren, welche nach dieſem 
Geſetz mit einer Angabe des Feingehalts nicht verſehen ſein 
dürfen, mit einer ſolchen Angabe verfieht; 2) wer Gold⸗ oder 
Silberwaaren, welche nach dieſem Geſetz mit einer Angabe des 
Feingehalts verſehen ſein dürfen, mit einer andern, als der nach 
dieſem Geſetz zuläſſigen Feingehaltsangabe verſieht; 3) wer gold⸗ 


für den Umfang die Art und Richtung der Produktion fein, 


* 
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oder filberähnliche Waaren mit einem durch dieſes Geſetz vorge⸗ 


ſehenen Stempelzeichen oder mit einem Stempelzeichen verfieht, . 


welches nach dieſem Geſetze als Feingehalsbezeichnung für Gold⸗ 
und Silberwaaren nicht zuläſſig iſt; 4) wer Waaren feilhält, 
welche mit einer gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes ver⸗ 
ſtoßenden Bezeichnung verſehen find. — Mit der Verurtheilung 
iſt zugleich auf Vernichtung der geſetzwidrigen Bezeichnung oder, 
wenn dieſe in anderer Weiſe nicht möglich iſt, auf Zerſtörung 
der Waare zu erkennen. § 8. Dieſes Geſetz tritt am 1. Januar 
1888 in Kraft. An demſelben Tage treten alle landesrech lichen 
Beſtimmungen über den Feingehalt der Gold⸗ und Silberwaaren 
außer Geltung.“ 

— Die „Nation“ läßt ſich über das Projekt einer Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung von Poſt⸗Dampfſchiffs⸗ 
verbindungen mit überſeeiſchen Ländern folgenderweiſe 
vernehmen: 

Wir bitten um die Beantwortung zweier Fragen: Hat bis fetzt 
ein einziger Intereſſent, d h. ein deutſcher Geſchäſt mann, welcher aus 
Oſtaſten oder Auftralien Briefe empfängt und dorthin ſchickt, ſich da⸗ 
hin geäußert, daß ein ſubſtantim bares Intereſſe vorliege, für den Poſt⸗ 
verkehr neue beutihe Dampfer⸗Ver bindungen zu ſchaffen? und ferner: 
Glaubt Jemand, daß einem derartigen Intereſſe Genüge geleiſtet wird, 
wenn alle vier Wochen aus einem deutſchen Hafen ein ſubventionirter 
Dampfer abgeht, während gleichzeitig von England in erheblich gerin⸗ 
Wen Zwiſchenräumen Poſtdampfer nach denſelben Häfen laufen? 

enn dieſe Fragen, wie wir meinen, nicht genügend beantwortet wer⸗ 
den können, dann ble bt vom poſtaliſchen Standpunkte aus nur der 
in den Motiven der Vorlage gleichfalls niedergelegte Wunſch übrig, 
in den verkehlsreichen Gegenden Oſtaſiens die deutſche Poſiflagge zei⸗ 
gen zu können. Wir glauben, der Zweck, den polttiſchen Einfluß 
des deutſchen Reiches zu wahren, wird durch Zeigen der Kriegsflagge 
und der Zweck, den kommerziellen Einfluß Deutſchlands zu behaupten, 
durch die deutſchen Kaufmannshäuſer in jenen überſeeiſchen Ländern 
mit bhöchſt realiſtiſcher Bevölkerung beſſer erreicht, als durch das Auf- 
hiſſen der deutſchen Pofiflagge. Wozu das Feigenblatt poſtaliſcher 

nterefien vornehmen! Es handelt ſich um eine regelrechte Rhederei⸗ 
Suboention, um die Uebertragung des ſchutzzöllneriſchen Gedankens 
auf ein internationales Transportgewerbe, nur mit der Neben⸗ 
erſcheinung, daß die deutſche Rhederei ſelbſt die Unterſtützung nicht 
verlangt. Die zu Prot⸗girenden müſſen bei dieſem Staatsſozialismus 

u Waſſer erſt künſtlich ins Leben gerufen werden, um denen das 
Leben ſauer zu machen, welche bisher ohne ſtaatliche Subvention ihrem 

achtgeſchäfte nachgegangen find. In der Begründung des an den 
Bundesrath gerichteten Antrags iſt bereits erwähnt, daß die Hambur⸗ 
ger Dampſer, welche zur Zeit die Verbindung mit Oſtaſien und 

Auſtralien unterhalten, für die Subventionirung nicht in Frage kom⸗ 
men, da dieſelben nicht die genügende Fahrgeſchwindigkeit beſitzen. 
nicht regelmäßig genug fahren u. ſ. w. Die fuboentionirten — 
würden danach naturgemäß den jetzt beſtehenden eine ſehr bedenkliche 
Konkurrenz machen und in Deutſchland würde vorausſichtlich daſſelbe 
zur Wahrheit werden, was der franzöſiſche Deputirte Raynal vor eini⸗ 
gen Jahren in der Deputirtenkammer rückſichtlich der franzöſiſchen 
Subventionen gejagt hat: Les esprits pratiques ne méconnaissent 

as que la marine libre frangaise a plus de peine à lutter contre 

a marine subventionee que contre la marine ötrangere. (Praktiſche 
Leute verhehlen ſich nicht, daß es der freien franzöſiſchen Marine 
ſchwerer iſt gegen die ſubventionirte franzöſiſchen als gegen die fremde 


5 Marine anzukämpfen.) 


— In den Verhandlungen der Unterrichtskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, inabeſondere auch bei der Berathung über 
den Antrag des Abgeordneten Drawe bezüglich des Wegfalls des 
Nachmittagsunterrichts in den ländlichen Schulen im März d. J. 
iſt darüber Klage geführt worden, daß bei Aufſtellung der 
Lektionspläne für die Volksſchulen nicht ſelten 
die Rückſicht auf die aus den örtlichen Verhältniſſen ſich ergeben⸗ 
den beſonderen Bedürfniſſe der Gemeinden dem Bemühen um 
Herbeiführung einer gewiſſen Uniformität in den Schulen nach⸗ 
ſtehen müſſe. Dem Vernehmen nach hat jetzt der Kultus miniſter 
die Provinzialregierungen angewieſen, überall da, wo es ohne 
Nachtheil für die Schule, insbeſondere auch ohne Kürzung der 
Unterrichtszeit geſchehen kann, jene Rückſicht walten zu laſſen. 

— Nachdem von ärztlicher Seite in einer Fachzeitſchrift die 
Einrichtung von Hilfsklaſſen für ſchwachbefähigte Kinder, 
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Und dann flocht man in Eile eine Bahre aus Zweigen und 
bettete die theure Leiche darauf; der Zug ſetzte ſich unter nicht 
enden wollenden Klagen in Bewegung und immer wieder eilten 
während des Dahinziehens Welche an die Bahre, um mit thränen⸗ 
den Blicken in das nun erſtarrte, treue, ehrliche Geſicht des 
Todten zu ſchauen. Jetzt näherte man ſich der Stadt; ſchon von 
weitem ſahen die darin Zurückgebliebenen den ſonderbaren Zug 
nahen und eilten ihm in banger Ahnung entgegen, ihr Weinen 
und Jammern über den unerſetzlichen Verluſt mit denen der An⸗ 
deren miſchend. Und die Wehrufe ſchwollen wie die Menge, die 
ſich nach und nach aus den Häuſern dem Zuge beigeſellte, und 
dann endlich war man an Adam Voigt's Hauſe angelangt. Die 
Träger machten Miene, hier ihre Laſt niederzuſetzen, aber die 
vier Rathsherren traten herzu und erfaßten die Stangen der 
Bahre zum Weitertragen. „Nicht hier Brüder“, ſprachen ſie 
dabei, „nicht hier! Laßt uns ihn zum Markt tragen an jene 
Stelle, die einſt der Stein deckte, von dem ſo oft ſeine kluge 
Rede unſer Ohr traf und unſer Thun beſtimmte. Dorthin ruft 
ſein Weib und ſeine Kinder — mögen ſie dort mit uns um 
den theueren Todten klagen!“ 

Und ſo geſchah es. Drei Tage und drei Nächte hielt man 
die Leiche unter freiem Himmel aufgebahrt, ohne auch nur ein 
ſchützendes Bahrtuch darüber zu decken! Sonne und Sterne be⸗ 
ſchienen das blaſſe Geſicht und die Buckower bildeten ſich ein, 
die klaffende Wunde an der Schläfe werde zum Himmel ſchreien 
und den Mörder anklagen. Aber einen kleinen Wald hoher 
Tannen pflanzten fie um die Bahre und geweihte Wachekerzen 
brannten dazwiſchen, während Gebete und Geſänge des Stadt⸗ 
pfarrers und zahlreicher anderer Prieſter die Leiche Tag und 
Nacht umklangen. Mit ihnen hielt ganz Buckow im tiefſten 
Schmerz feierlich die Todtenwacht bei ſeinem braven Bürger⸗ 
meiſter und am vierten Tage endlich begrub man ihn mit allen 
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fogenannte Halb⸗Idioten, d. h. derjenigen Kinder, die 
infolge ſchwacher Befähigung den Anforderungen, welche die 
Volksſchule im Intereſſe der ihr überwieſenen gefunden Kinder 
machen muß, nicht zu entſprechen vermögen, warm befürwortet 
war, hat der Unterrichtsminiſter Gutachten eingefordert über die 
Sache ſelbſt und den ferner gemachten Vorſchlag, in Städten 
mit 30 000 und mehr Einwohnern Hilfsklaſſen zu errichten und 
in denſelben dieſen Kindern einen beſondern, ihrer Befähigung 
angepaßten Unterricht durch hierzu geeignete Lehrer, bezw. 
Lehrerinnen ertheilen zu laſſen. Die Begutachtung geht nun 
dahin, daß ſowohl die Sache ſelbſt als der von dem Verfaſſer 
vorgeſchlagene Weg den Schulbehörden aller größern Städte zu 
empfehlen ſei. Die Sache: weil hierdurch einer Anzahl von 
Kindern, die trotz mehrjährigen Verbleibens in einer Klaſſe 
deren Ziel nicht zu erreichen vermögen, ein Unterricht gewährt 
wird, welcher ihnen ein ſicheres Fortſchreiten und die Heran⸗ 
bildung zur Erwerbsfähigkeit möglich macht; der Weg: weil er 
der einfachſte, geeignetſte und zugleich auch der am wenigſten 
koſtſpielige ſei. Das Hauptgewicht des Unterrichtsplans iſt auf 
einen rationellen Anſchauungsunterricht zu legen und auch für 
das Turnen und Spielen eine verhältnißmäßig hohe Stunden⸗ 
zahl anzuſetzen. Um eine ſolche Einrichtung aber lebensfähig 
zu erhalten, ſind, wie ſich von ſelbſt verſtehe, vor Allem Lehrer 
erforderlich, welche ihrer Aufgabe mit Liebe und Luſt nachgehen 
und auch ein hinreichendes Verſtändniß für den zu ertheilenden 
Unterricht mitbringen. Ob, um letzteres zu erreichen, es genüge, 
dem in einer größern Idioten Anſtalt ertheilten Unterricht zwei, 
beziehentlich einen Monat beizuwohnen, bezweifelt das Gutachten. 
Die Erfahrung werde auch hier die beſte Lehrmeiſterin ſein. 

— Gelegentlich der in verſchiedenen Landestheilen dem⸗ 
nächſt auszuführenden trigonometriſchen Vermeſſungs⸗ 
arbeiten wird darauf hingewieſen, daß die als Trigono⸗ 
meter thätigen Offiziere, Beamte u. ſ. w. ſich durch offene Aus⸗ 
weiſe der Miniſter des Innern und für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten, die als Hilfsarbeiter befehligten Soldaten 
durch Scheine des Chefs der trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme vorſtellen. Bei der Wichtigkeit der zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken geſetzlich angeordneten Arbeiten wird erwartet, 
daß die betheiligten Grundbeſitzer dieſelben nach Möglichkeit unter⸗ 
ſtützen und insbeſondere das Betreten ihrer Feldmarken den ſich 
ausweiſenden Perſonen auch ohne vorherige Anzeige geſtatten 
werden. Die Trigonometer ſind angewieſen, jede Flurbeſchädigung 
nach billiger Uebereinkunft, alle Koſten für Fuhrwerk, Holz, 
Baumaterial, beſondere Hilfsleiſtungen, Arbeiter u. ſ. w. nach 
ortsüblichen Preiſen zu bezahlen, ſollen aber mit dem Ankauf 
der Bodenflächen, welche zum Schutze der Feſtlegungsſteine von 
den Grundbeſitzern dem Staate abzutreten ſind, nichts zu ſchaffen 
haben. Die Erwerbung dieſer Schutzflächen für den Staat er⸗ 
folgt ſpäter im Verwaltungswege und die Zahlung hierfür wird 
zuſtändigen Orts geleiſtet. Wohnung und Belöfigung wird 
ſowohl von den Trigonometernals den Soldaten ſtets unmittelbar 
bezahlt. Hierzu werden keinerlei Zuſchüſſe aus Staats⸗ oder 
Gemeindemitteln gewährt. 

— Der Organiſation der ſelbſtändigen freien Hilfs⸗ 
kaſſen, welche nach dem Geſetz vom 15. Juni 1883 bis zum 
1. Dezember 1884 beendet ſein muß, werden ſowohl von Seite 
der ſtaatlichen, als auch der Gemeindebehörden allerlei Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt, und deshalb hat der Antrag des Abg. 
Dr. Hirſch bei der zweiten Leſung des Hilfekaſſengeſetzes, daß 
die Behörde den Hilfskaſſen die Erfüllung des § 75, der hierbei 
allein maßgebend iſt, beſcheinigen ſoll, eine Bedeutung von großer 
Tragweite. Von Seite eines Magiſtrats wurde ſogar die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß die Umwandlung von Fabrikkrankenkaſſen, 
welche nicht durch Ortsſtatut u. dergl. errichtet worden ſind, in 
freie ſelbſtändige Kaſſen ohne Beitrittszwang nicht geſchehen dürfe. 


So weit die Angelegenheit heute zu überſehen iſt, werden dle 
Vorſtände der freien Hilfskaſſen einen ſchweren Stand haben, um 
zu ihrem Recht zu gelangen; es ſind jetzt ſchon, obwohl noch 
ſieben Monate bis zum Termin der Umänderung verfließen 
müſſen, in allen Theilen des Reiches Rekurſe gegen das Vor⸗ 
gehen der Behörden ergriffen worden. Der Verſicherung der 
Regierungsvertreter im Reichstag, daß der „Errichtung und Or⸗ 
ganiſation freier Hilfskaſſen nichts entgegenſtehe“, wird durch die 
Praxis der Adminiſtrationsbeamten geradezu widerſprochen. Die 
Organiſation der freien Hilfskaſſen kommt ſchon deshalb um ſo 
ſchwerer zu Stande, weil Kaſſen, bei denen bisher eine Beitrags⸗ 
pflicht beſtand und die ſich in freie Hilfskaſſen umwandeln wollen, 
das oft beträchtliche Vereinsvermögen im Stich laſſen, und um 
den Beſtimmungen des § 75 des Geſetzes vom 15. Juni 1883 
zu genügen, ihr Beitragsgeld bedeutend erhöhen müſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung dez 
Reichskanzlers, daß der Bundesrath am 24. April beſchloſſen 
hat, daß die vollen Exportvergütungsſätze für 
Tabak vom 1. Mai ab allgemein zur Anwendung kommen. 
Die Abſtimmung über den Antrag Barth im Reichstage wird 
dadurch überflüſſig. 

— Der Miniſter zeigt in einem Zirkularerlaß vom 3. d. M. 
den Regierungen die am 12. September v. J. in Konſtanz auf 
Grund des Sozialiſtengeſetzes erfolgte Verurtheilung 
ei es namentlich bezeichneten Mannes an, gegen den außer auf 
Gefängnißſtrafe auf die Zuläſſigkeit der Beſchränkung dez 
Aufenthalts erkannt worden iſt. Dieſe Anzeige fol dazu 
dienen, daß, falls der Verurtheilte irgendwo in Preußen an⸗ 
kommt, ſofort dem Landrathe ꝛc. Kenntniß zu geben iſt. Die 
Anzeige erfolgt allerdings erſt nach über ſechs Monaten. 

— Die „Kreugtg.“ iſt ſehr unglücklich darüber, daß, nach 
einer offinöſen Mittheilung über die amtliche Bearbei⸗ 
tung der Berufsſtatiſtik in derſelben die „Konfeſ⸗ 
ſion“ anſcheinend nicht berückſichtigt werden ſoll. Sie meint, 
das müſſe noch nachgeholt werden, da eine „ſachliche Würdigung“ 
der Ergebniſſe ohne Berückſichtigung der Konfeſſtons verhältniſſe 
nicht möglich ſei! 

— Einige ſüddeutſche Blätter enthalten die Nachricht, daß 
der Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Stauffenberg ernſtlich 
erkrankt ſei und daß er ſeine politiſche Thätigkeit werde aufgeben 
müſſen. Dem gegenüber ſei erwähnt, daß Herr v. Stauffenberg 
ſeit Dienſtag an den Verhandlungen des Reichstags theilnimmt 
und daß ſein Geſundheitszuſtand ein ganz erheblich gebeſſerter iſt. 
Derſelbe hat in Folge deſſen auch die Einladung zu dem am 
6. Mai in Magdeburg ſtattfindenden ſächſiſchen Parteitag ange⸗ 
nommen. 

— Die Befürchtung, daß die für die die : jährige Katho⸗ 
likenverſammlung auserwählte Stadt Amberg nicht 
die vom Fürſten Lö wenſtein au“ ungenen „40 Altäre“ ſtellen 
könne, wird durch die „Germania“ dahin widerlegt, daß bie | 
N allein 19 und die Stadt im Ganzen etwa 60 Al⸗ 
täre zähle. 

— Gutem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht unſerer 
Marinebehörde, in Stralſund eine kaiſerliche Werft, 
vorzugsweiſe zum Bau von Torpedobooten, anzulegen. 

Königsberg, 26. April. Wie die „Erml. Ztg.“ erfahren haben 
will, beabſichtigt die hieſige Regierung, in dem deutſchen Theile der 
Diözeſe Ermland den Pfarrgeiſtlichen wiederum die Lokal ſchul⸗ 
inſpektion zu übertragen. 2 2 
Limburg a. d. Lahn, 22. April. Geftern find die Herren Doms 
vikar Jul. Eiffler und biſchöflicher Sekretär Dr. Math. Höhler 
zu Domkapitulgren ernannt worden. Letzterer hatte den Biſchof 
1 ſeines Exils begleitet. Das Domkapitel iſt jetzt wieder 
vollzählig. 

München, 25. April. Die geſtern Abend erfolgte 
Abreiſe des Staatsminiſters Freiherrn v. Crailsheim nach 
Berlin ſteht, wie verſichert wird, mit der Frage des Fort: 


Ehren und mit allem Gepränge, das die Buckower in ihrem ein⸗ 
fachen Sinn nur erdenken konnten. Noch am Tage ſeines Begräbniſſes 
beſtellte und bezahlte man auf ſechs Wochen tägliche Todtenmeſſe 
und kam außerdem zu dem Entſchluſſe, von einem geſchickten 
Steinmetzen ein Steinbild des Verſtorbenen anfertigen und es 
in Buckow's Kirche zum ewigen Gedenken aufſtellen zu laſſen, 
wenn anders Jürgen Puhl, der Patronatsherr, dieſe Ehre für 
den Bürgermeister geſtattete, die ſonſt nur Adeligen gebührte 
oder doch nur ſolchen erwieſen wurde. 

Vom Schloßherrn ſah man in dieſen Tagen Nichts und 
das war gut. Die Erbitterung der Gemüther war ſo groß, 
daß man ſicher die angeſtammte Scheu vor der Perſon des 
Ritters vergeſſen und ihn lebensgefährlich bedroht hätte, vielleicht 
auch mehr. Dann verharrten die Buckower nach dem Begräbniß 
noch einige Tage in dumpfer Thatloſigkeit, bis die Nothwendig⸗ 
keit, für das tägliche Leben zu ſorgen, an ſie herantrat und ſie 
erinnerte, das Feld zu bebauen, das Jürgen Puhl ihnen noch 
gelaſſen. So fügte man ſich denn nach und nach in das ſchwere 
Schickſal, das über Buckow hereingebrochen und hoffte im Stillen 
auf beſſere Zeiten, auf Adam Voigt's Sohn und endlich wohl 
auch noch immer auf das Wiedererſcheinen des verſchwundenen 
Marktſteines. Ja man ſuchte ab und zu dies Wiedererſcheinen 
zu befördern, indem man immer wieder von Neuem auf dem 
Markte zu graben begann, freilich mit demſelben Erfolge wie 
früher, bis der Schloßherr eines Tages durch ſeinen Voigt, dem 
er jetzt zugleich die Verwaltung der Stadt übertragen, das 
Nachgraben bei ſtrenger Strafe verbieten ließ. So ward den 
Buckowern auch dieſe letzte Hoffnung genommen und der gute 
Stern der Stadt ſchien erblichen für immer. 5 


IX. 

Der Sommer war vergangen. Jürgen Puhl hatte zum 
erſten Mal die reiche Hopfenernte eingeheimſt, die ſonſt den 
Städtern zugefloſſen war und der brennende Wunſch, den er 
Zeit feines Lebens in der Bruſt getragen, war ſomit erfüllt. 
Die Ländereien, die im Bannkreis des Schloſſes lagen, gehörten 
nun wieder wie vor zweihundert Jahren den Puhl's und er 
brauchte nicht mehr durch fremde Felder reiten, wenn er die 


Nachbarn beſuchte. So hätte denn nun der Ritter wohl zu⸗ 
frieden und guter Dinge ſein können, denn Alles, was er ge⸗ 

plant, war ihm aufs Beſte gelungen. Auch von den drei 

Söhnen, die zur Zeit im Frankenlande weilten, liefen die beſten 
Nachrichten ein, die baldige Heimkehr verhießen und, was ihm 

am meiſten erfreute, war, daß Hans Jagow vor wie nach ver⸗ 

ſchollen blieb, trotzdem die Friſt der zwei Jahre ſeit vielen 

Wochen verſtrichen. So hätte der alte Jürgen denn nun in 

Ruhe und Frieden ſich ſeines Lebens freuen können, wenn nicht 

daheim im eigenen Hauſe ſich neue Kämpfe vorbereitet hätten 

und zwar von einer Seite, von der er es nimmer erwartet — 

von der Hiltgundens. 

Das ſonſt ſo fügſame und ſich der väterlichen Autorität 
willig beugende Fräulein war plötzlich wie umgewandelt, wenigſtens 
dem Valer gegenüber. 

Auf die energiſche Forderung Jürgens, ſich nunmehr Hans 
Jagow, den Hungerleider, den treuloſen Bräutigam, der in zwei 
Jahren nicht einmal die geringſte Kunde von ſich gegeben, aus 
dem Kopfe zu ſchlagen, und ſich bereit zu halten, den Freie 
zu empfangen, den er ihr zuführen werde, hatte Hiltgunde 
mit feſter Stimme erklärt, daß ſie nun und nimmer ſich einem, 
anderen Manne verloben werde. Hans Jagow habe ihr Treue⸗ 
gelöbniß für alle Ewgkeit und das werde ſie ihm halten, ob er 
nun todt, lebendig oder untreu ſei. 

Der alte Jürgen wollte erſt ſeinen Ohren nicht trauen ob 
dieſer Rede feines Kindes, dann aber hatte er mit rauhem Lachen 
ſpöttiſch gerufen: Sieh da — ſind das die weiſen Lehren, die 
Du aus Deinen alten Pergamenten herausſtudirt, über welchen 
man Dich den ganzen lieben Tag brütend trifft? Ins Kamin⸗ 
feuer mit dem Kram und in die Küche mit Dir, damit Du 
lernſt, was der künftigen Hausfrau geziemt, denn daß mich Deine 
thörichten Reden nicht abhalten werden, Dich ſogleich zu ver⸗ 
heirathen, dürfte Dir nicht weiter verwunderlich fein.“ 

Da hatte Hiltgunde ihn ruhig mit großen Augen ange⸗ 
ſchaut und geſprochen: 

„Und wenn ich mich deſſen weigere, Vater?“ 

„So giebt's noch Mittel, widerſpänſtige Jungfern zu kirren, 


beſtande des Sozialiſtengeſetzes bezw. dem Fall in 
Verbindung, daß im Fall der Ablehnung oder weſentlichen Modi⸗ 
ſizirung des Geſetzes Seitens des Reichstages eine Berathung 
und Beſchlußfaſſung des Bundesrathes über dann erforderlich 
erſcheinende Maßnahmen einzutreten hätte. Vor der Abreiſe des 
Staats miniſters, geſtern Mittag, hatte eine längere Sitzung des 
Miniſterraths flattgefunden. Für die Dauer der Abweſenheit 
des Staatsminiſters ift die Leitung des Staatsminiſteriums des 
königl. Hauſes und des Aeußern dem Herrn Staatsrath von 
Pfiſtermeiſter übertragen. — In dem liberalen Verein „Frei⸗ 
München“ hier iſt der Antrag auf Anſchluß an die deutſche 
freifinnige Partei geſtellt worden; es wird hierüber in der auf 
kommenden Montag Abend berufenen Generalverſammlung be⸗ 
rathen werden und ſieht man der Beſchlußfaſſung um ſo mehr 
mit Intereſſe entgegen, da man weiß, daß der Antrag vielfach 
und auf entſchiedenen Widerſtand ſtoßen wird. (N. ⸗Z.) 


| Egypten. 

Ueber den am Donnerſtag in Kairo abgehaltenen 
Kronrath, an welchem unter dem Vorſitze des Kbedive 
außer den Miniſtern auch die Paſchas Scherif, Riaz, Sultan, 
Omar Lutſi, Khairi und Sabet theilnahmen und deſſen wichtigen 
Beſchluß das „Reuter ſche Bureau“ bereils gemeldet, werden der 
„Times“ die nachfolgenden intereſſanten Einzelnheiten berichtet: 

„Nubar Paſcha eröffnete die Verhandlungen mit der ernſten 
Frage: „Was muß geſchehen, um die Ordnung in Ober⸗Egypten zu 
erhalten, wenn Khartum Berber und Dongola in die Hände des 
Mabdi fallen ſollten?“ Die Verſammlung ſchien von dieſer Frage 
überrafcht zu ſein; alle Anweſenden erklärten aber ſofort und überein⸗ 
ſtimmend, daß die Ordnung mit Gewalt aufrecht erhulten werden 
müſſe. — Nubar Paſcha fragte rundweg, was für eine Militärmacht 
für dieſe Aufgabe verwendet werden ſolle, worauf ihm Riaz Paſcha 
kurz erwiderte: „Das ift Ibre Sache. Sie fragen uns welche Macht? 
Was für eine Macht befigen wir? Wofür zahlen wir monatlich 
38 0%0 Pfd. St.! Haben wir eine Regierung? Hat unſere Regierung 
eine Stimme? Scherif Paſcha ſagte, daß er ſchon vor langer Zeit 
ſein Möglichſtes gethan babe, die engliſche Regierung zu bewegen, 
Truppen aus zuſenden; die Zuſlimmung, die Nubar der Räumung des 
Sudan ertheilte, babe jedoch alle ſeine Beſtrebungen vereitelt. — 
Nubar Paſcha bemerkte, daß die Berathung vom Ziele abſchweife: 
die außerordentliche Lage macht es nothwendig, ſchnell Mittel zur 
Abbilfe zu erſinnen. Riaz Paſcha erklärte, Dies ſei nicht ihre Sache. 
Die Fehler, die begangen wurden, habe England, und England allein 
begangen. „Der Zerfall aller Ordnung in der Verwaltung,“ fuhr er 
fort, „die Anarchie, das herrſchende Räuberunweſen im ganzen Lande 
fie find ein Werk der engliſchen Politik und England muß die 
Mittel zur Abhilfe finden; das iſt ſeine und nicht unſere Sache. Ich 
ſagte es lange voraus, wie es kommen werde. Ich ſagte es Lord 
Dufferin; ich ſagte es Scherif Paſcha und ich wünſchte den edlen Lord 
hier zu baben, um ihn daran erinnern zu können, und um ihm. fein 
reſormirtes Egyoten zu zeigen! Für uns und für England giebt es 
keinen Mittelweg. Ich verſtehe ſolche Ausdrücke, wie „Protektorat“ 
nicht. Es giebt nur zwei Wege: Entweder England annektirt Egypten 
ohne Weiteres und übernimmt die Verwaltung von der Wurzel bis 
zur Spitze — und einen ſolchen Vorgang würde ich begreifen; oder 
es läßt Egypten den Egyptern und eine eingeborene Verwaltung wird 
Wahn Zwiſchen bielen Beiden liegt die Wahl — alles Andere ift 

ahnſinn.“ { 

Der offizielle Bericht über das Ergebniß dieſer wichligen 
Berathung lautet, daß der Aufſtand im Sudan mit Gewalt 
unterdrückt werden müſſe, und daß England über die Beiſtellung 
der dazu erforderlichen Macht zu entſcheiden habe. — Aus Lon⸗ 
don wird gemeldet, daß ſich die engliſche Regierung gegenüber 
dem Vorſchlage, Berber zu entſetzen, ablehnend verhalte. Die 
oppoſitionelle Preſſe nimmt die Gelegenheit wahr und richtet neue 
Angriffe gegen die Regierung wegen ihrer egyptiſchen Politik. 
Die „Pall Mall Gazette” ſchreibt: 5 

„Die Regierung bat beſchloſſen, Berber ſeinem Schickſale zu 
überlaſſen. Huſſein Khalifa, das tapfere und tüchtige Bollwerk 
Egyptens, und die 2000 Weiber und Kinder, die Gordon nach Berber 
geſandt bat, müſſen kapituliren oder fie werden niedergemetzelt. Die 
engliſche Regierung will keinen Finger erheben und keinen Schuß abs 
feuern, um den Schlüſſel zu Khartum zu retten. Dieſer Sachlage 
gegenüber haben die Erklärungen Mr. Gladſtone's, daß die Regierung 


ihre Verantwortung für die Sicherheit Gordon's anerkenne, den Werth 
einer dreimonatlichen Tratte, die von einem Zablungsunfähigen akzeptirt 
wird. Die Regierung iſt entſchloſſen, für Gordon Nachts zu thun, und 
wenn es ſich herausſtellt, daß er nicht entfliehen kann — wenn er es 
auch wollte — dann werden ſie anfangen, darüber nachzudenken, was 
geſchehen ſollte. Dieſe Lage der Dinge geſtaltet die Situation äußerſt 
ernſt. Der bevorſtehende Fall von Berber rückt uns die Gefahr eines 
Aufſtandes der Eingeborenen Egyptens und eine Erhebung zu Gunften 
des Mahdi ſchrecklich nahe. Nubar Paſcha ſagte, daß in Kairo allein 
20 000 Fanatiker nur auf die Loſung warten, daß die Stunde gekom⸗ 
men ſei, um ſich auf die Europäer zu ſtürzen. Sir Evelyn Baring 
fürchtete ſchon lange ein Maſſakre der christlichen Kopten in Obere 
gypten. Die Stunde ſcheint aber gekommen zu fein und — was 
dann? Wir ſind für die Sicherheit der Europäer in Egypten verant⸗ 
wortlich und die Handvoll britiſcher Truppen, die wir dort ſtehen 
baben, reicht dazu nicht aus. Wir müſſen daher ſofort unſere Truppen 
in Egyoten verſtärken, oder aber das Land „muthvoll“ räumen und 
den Franzoſen einräumen, was die hochgeſchätzte entente cordiale 
wiederherſtellen und Egyoten von der Anarchie retten wird.“ 

Wie die Lage in Berber gegenwärtig iſt, hat übrigens dieſer 
Beſchluß des engliſchen Kabinets mehr eine ſymptomatiſche als aktuelle 
Bedeutung. Ein Entſatz würde, wie alle vorliegenden Berichte 
aus dem Sudan übereinſtimmend berichten, in Berber viel zu 
ſpät einlangen. — Der Mahdi hat eine Truppenmacht unter der 
Führung eines ſeiner Offiziere ausgeſendet, welche jetzt die Höhen 
von Schendy beſetzt hält und Berber vollſtändig abgeſchnitten hat; 
der Mahdi hat zugleich durch einen Boten dem Ulema von Berber 
ſeine bevorſtehende Ankunft anmelden und die Aufforderung zur 
Unterwerfung an den Gouverneur und die Bewohner von Berber 
ergehen laſſen. 


> — 
Jocales und Provinzielles. 
Poſen, 28 April. 

d. [Die Reſignation des Kardinals Ledo⸗ 
chowski] ſoll nach Angabe der „N. Pr. Zig.“ vom Papſte 
angenommen worden ſein, wie bereits im Mittagblatte mitgetheilt 
wurde. Der „Kuryer Pozn.“ bemerkt hierzu, daß er von dieſer 
und den anderen daran geknüpften Mittheilungen der „N. Pr. Z.“ 
nichts wiſſe und meint: die neuliche Angabe des „Moniteur de 
Rome“, wonach der Papſt die Reſignation des Kardinals Ledo⸗ 
choweki annehme, wenn die preußiſche Regierung ſich mit der 
Revifion des Geſetzes in Betreff der Vorbildung der Geiſtlichen 
einverſtanden erkläre, ſei von dem Korreſpondenten der „N. Pr. Z.“ 
wahrſcheinlich als vollendete Thatſache aufgefaßt worden. 

d. Der „Dziennik Pozu.“, der bekanntlich neuer: 
dings von der „Nordd. Allg. Ztg.“ wegen eines Artikels, in 
welchem er Mißtrauen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu 
erwecken ſuche, angegriffen wurde, erwidert dagegen, daß er dazu 
weder den Willen noch die Mittel habe, und zwar den Willen 
inſofern nicht, als Oeſterreich gegenwärtig der einzige Staat ſei, 
in welchem dem Polenthum eine gewiſſe Berückſichtigung und ein 
Schutz zu Theil wird, und den er deswegen vor jeder Gefahr, 
innern oder äußern Kataſtrophe bewahrt ſehen möchte; und 
was die der Preſſe zu Gebote ſtehenden Mittel, Mächte des 
erſten Ranges mit einander zu verfeinden, betrifft, ſo werde ſich 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ gewiß ſelbſt ſagen müſſen, daß man 
ihre Bedeutung und ihren Erfolg nicht beſonders hoch veran⸗ 
ſchlagen könne. Eine andere Frage ſei es jedoch, ob man vom 
Standpunkte der publiziſtiſchen Aufgabe recht daran thun würde, 
die Augen gegen Dasjenige zu ſchließen, was offenbar und am 
hellen Tage geſchehe. Es ſei nicht anzunehmen, daß das heutige 
große, geeinigte Deutſchland nicht den Willen haben ſollte, auf 
irgend einem Wege ſeine Brüder in Oeſterreich mit ſich zu 
verbinden. 

d. Als „Opfer des Schulſyſtems“ werden von 
dem „Kuryer Pozn.“ ſowohl die Schülerin Magdalena Antkowiak, 
als auch der Lehrer Viktor Dobkowicz aus Lowenein (Kr. Poſen) 
bezeichnet, welcher, wie in Nr. 292 der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt, 
am 6. November v. J. die Erſtere wegen fehlerhaften deutſchen 
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Dienftag, 29. April. 

Leſens dermaßen mit einem fingerdicken Stocke auf den Kopf 
ſchlu), daß dieſelbe erkrankte und, wie die Anklage behauptet, in 
Folge der davongetragenen Hirnhautverletzung am 23. November 
8. J. farb. Nach Anſicht des „Kuryer Pozn.“ iſt nicht der 
Lehrer dafür verantwortlich zu machen, daß er das elfjährige 
Mädchen in brutaler Weiſe gemißhandelt hat, ſondern — das 
Schulſyſtem, nach welchem in den Volksſchulen das Erlernen der 
deutſchen Sprache mit Eifer betrieben wird! 

— [Bezüglich des Meſeritzer Giftmordpro⸗ 
zeſſes], deſſen Wiederaufnahme bekanntlich beantragt iſt, theilt 
ein Korreſpondent des „Berl. Börſ. Cour.“ folgende Notizen mit: 

* angeblich vergiftete Frau wurde, als ſie im April 1875 er⸗ 
krankte. von dem einen Gerichtsphyſikus, der ſpäter auch als Sachver⸗ 
Mändiger fungirte, ärztlich behandelt. Demſelden iſt während diefer 
Behandlung nichts Ungewöhnliches aufgefallen und auf dem Todten⸗ 
ſchein wurden „Krämpfe“ als Todesurſache angegeben. Auf die Des 
nunziation eines notoriſchen Feindes des verurtheilten S. wurde erſt 
ſräter die Leiche exbumirt und nun erklärten die Begutachtenden, daß, 
wenn eine Vergiftung überhaupt vorliege, dieſelbe nach den Krankheits⸗ 
ſymptomen durch Strychnin erfolgt ſei. Dafür aber gab der chemiſche 
und der übrige Befund keinen Anbalt. Exit als Prof. Dr. Sonnen⸗ 
ſchein ro Millegramm Arſenik aus der Unterſuchung der Leichentheile 
auszog und daran das Gutachten knüpfte, daß Frau S. durch Arſenik 
veegiftet ſei, entſchloſſen ſich auch die mediziniſchen Sachberſtändigen, 
eine Arſenikvergiſtung als nachgewieſen anzunehmen. Nun folgerte die 
Anklage⸗Behörde, daß, da Frau S. durch Arſenik vergiftet ſei und 
nach ihren Antezedentien ein Selbſtmord nicht vorliegt, nur der Ange⸗ 
klagte ein Intereſſe an der Ermordung ſeiner Ehefrau hatte. In der 
Verhandlung wurden Beweiſe erhoben, die über einen etwas leichtſer⸗ 
tigen Charakter des Angeklagten Aufſchluß gaben, und außerdem ward 
ein Streit der Mutter deſſelben und der Schwiegermutter Darüber ber⸗ 
angezogen, ob das Se ſche Töchterchen katholiſch oder evangeliſch ge⸗ 
tauft werden ſollte. Ferner iſt als ein ſchweres Indisium die Geld⸗ 
verlegenbeit des Angeklagten und deſſen Beſtreben, einige Zeit nach 
dem Tode ſeiner Ehefrau eine vermögende Frau zu finden, herangezo⸗ 
gen worden. Dabei ward denn doch außer Acht gelaſſen, daß gerade 
der Angeklagte Luſt hatte, ſeine verſchuldete Apotheke aufzugeben und 
daß er ſie nur auf ausdrücklichen Wunſch ſeiner Schwiegermutter ſich 
zu erhalten verſuchte und deshalb nach einer vermögenden Frau Um⸗ 
ſchau halten mußte. — Die früberen Aſſiſtenten des verſtorbenen Pro⸗ 
feſſors Dr. Sonnenſchein laſſen in ihren Erklärungen, die in dem Wieder⸗ 
auſnabme⸗Antrage mitgetheilte Thatjache, welche ſich vor dem Sorauer 
Schwurgerichte ereignet hat, ganz außer Betracht, wo auch ſchon ein Zwei⸗ 
fel darüber angeregt worden war, ob Dr. Sonnenſchein bei ſeiner Analyſe 
reine Reagentien angewandt hatte.“ — Schließlich wird darauf bingewieſen, 
daß die damaligen Geſchworenen ihr Schuldverbilt trotz der auf Grund 
der Sonnenſchein'ſchen Analyſe ſchliezlich Übereinſtimmende Gutachten 
aller vier Sachverſtändigen nur mit ſieben gegen fünf Stimmen abge⸗ 
geben haben, alſo mit einem Stimmenverhältniß, welches zu einem 
Schuldig jetzt nicht mehr als ausreichend erachtet wird. Jetzt ſind zu 
einem Verdikt auf Schuldig zweidrittel Majorität, alſo acht Stimmen 
erforderlich. Sobald vom Landgericht zu Meſeritz Beſchluß gefaßt fein 
wird, ſoll weitere Mittheilung erfolgen. 


d. In Würzburg flubiren bekanntlich ſeit Beginn des 
„Kulturkampfes“ viele junge Leute aus den Provinzen Poſen, 
Weſipreußen und aus Oberſchleſien katholiſche Theologie. Am 
28. d. Mts. ſollten 13 derſelben, davon 9 aus der Erz diözeſe 
Gneſen⸗Poſen, 2 aus der Diözeſe Kulm, 2 aus dem preußiſchen 
Theile der Diözeſe Prag (Grafſchaft Glatz) ꝛc. die Weihen em» 
pfangen. Außer biefen befinden ſich im dortigen Geiſtlichen 
Seminar 20 Alumnen aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen. 


— Oeffentliche Sitzung der Handelskammer: Dienſtag den s 


29. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr. Auf der Tagesordnung jteht 
außer einer gerichtlichen Requifition und Eingängen verſchiedenen In⸗ 
halts u. A. die Berichterſtattung über die Plenarſitzung des deutſchen 
Handelstages vom 2/3. April c. 5 22 

d. Kircheupolitiſches. Gegen den katholiſchen Geiſtlichen Ry⸗ 
bieki aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen, welcher ſich gegenwärtig in 
Weſtpreußen aufhält, iſt wegen unbefugter Ausübung geiſtlicher Amts⸗ 
handlungen in 29 Fällen die Unterſuchung eingeleitet worden. 

* Der Schluß der Theaterſaiſon ſteht dicht vor der Thür. 
Morgen, am Dienſtag, findet die nochmalige Aufführung der lebens⸗ 
vollen Mannſtädt'ſchen Geſangspoſſe „Die ſchöne Ungarin“ mit Frl. 
Bendel in der Titelrolle ſtatt, womit denn auch die Künſtlerin, welcher 
wir jo viele heiter genußreiche Stunden während der letzten Wochen 
verdanken, ihr Gaftiviel beſchließt. Hoffen wir, daß die freundliche Er⸗ 
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und daß ich ſie brauchen werde, darauf verlaß Dich. Schlage 
Dir alſo bei Zeiten die verrückten Grillen aus dem Kopf.“ 

Das war des Vaters rauhe Antwort geweſen, ohne daß 
dieſelbe Hiltgunde's Vorſätze irgendwie zum Wanken gebracht 
hätte. Sie ging nur noch ſtiller und bleicher als ſonſt umher, 
beſchäftigte ſich aber ſeitdem, wie es der Vater befohlen, etwas 
mehr mit Küche und Hausweſen, wenn es auch nur geſchah, 
um die Mägde zu beauffichtigen und anzuleiten. An die Mutter 
ſchloß ſie fich inniger als je, wußte fie doch nur allzugenau, daß 
dieſe keinerlei Macht über den Vater hatte, und ſich ſeiner 
Tyrannei ebenſo wie alle Anderen beugen mußte. 

Und nun kamen die adligen reichen Freier ſchaarenweis ins 
Haus und Jürgen Puhl hatte der Tochter vier derſelben be⸗ 
zeichnet, unter denen ſie zu wählen habe und ihr zugleich den 
Termin bezeichnet, bis zu welchem ſie ſich entſchieden haben 
haben müſſe. Auch hatte er ihr gebührend ans Herz gelegt, 
wie es doch eine außerordentliche Güte und Rückficht von ihm 
ſei, daß er ihr ſelbſt die Wahl überlaſſe, während andere Väter 
nur nach eigenem Ermeſſen und Belieben ihren Töchtern den 
künfligen Gemahl zuführten und daß er um ſo mehr erwarte, 
fie werde eine gehorſame Tochter fein und den jo milde einge⸗ 
kleideten väterlichen Wunſch treulich erfüllen. 

(Fortſetzung folgt) 


Berliner Brief. 

Wenn die Bäume ausſchlagen und die Hausfrau das erſte 
Gericht Spargel auf den Tiſch bringt, kommen mit den Schwal⸗ 
ben und Nachtigallen auch die Kongreſſe ins Land. Die ver: 
ſchiedenſten Stände und Berufsklaſſen fühlen das Bedürfniß, ihre 
Vertreter in die Reſidenz zu ſenden und ſie dort unter dem Vor⸗ 
geben, daß die heiligſten Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, ein 
paar vergnügte Tage verleben zu laſſen. Bis zu den Haar⸗ 
künfilern, die neulich ein ergötzliches Wett: und Probe Friſiren 
veranſtaltet haben, wollen ſich alle Neugierigen Berlin im Früh⸗ 
lingsſtaate anſehen. Es iſt aber auch wirklich ein Vergnügen, 
gerade bei den erſten Regungen des Lenzes den großen Küchen⸗ 
zettel unſerer Stadt herunterzueſſen, von Allem zu naſchen und 
ſiech doch nicht den Magen zu verderben. Man braucht nur wi 


Mephiſtopheles in die Hände zu klatfchen und auszurufen: „Bei⸗ 
ſammen ſind wir, fanget an“ und ſofort wird ſich der Zauber⸗ 
kreis der Erſcheinungen um den Wißbegierigen ſchließen. Der 
Botaniker und Naturfreund mag den Thiergarten aufſuchen und 
daſelbſt, wenn er es kann, ſogar mit Erwähnung des lateiniſchen 
Namens, ausführlich auseinanderſetzen, wie die Sonne hier die 
Blätter ganz anders aus der Rinde hervorgezaubert hat als 
dort, wie das Waldkonzert von Tag zu Tage reicher wird und 
die großen Muſikkapellen ablöſt, die bereits mit Macht daran 
denken, aus den dumpfigen Sälen herauszukommen. Nicht min: 
der verlockend macht ſich unſere märkiſche Obſtkammer in Werder, 
einer Station der Potsdamer Bahn, wohin alle Tage Extrazüge 
abgelaſſen werden zur Beſichtigung der Baumblüthe, die ihre 
buntfarbige Pracht über die Höhen ausgebreitet und aus hun⸗ 
derttauſenden Birnen⸗, Aepfel⸗ und Pflaumenbäumen den aroma⸗ 
tiſchen Wohlgeruch hat ausſtrömen laſſen. Die Roſen von 
Schiras duften wohl noch ſchöner, aber es iſt doch eine eigene 
Sache in ſolcher Nähe von Berlin, wo fünfviertel Millionen 
Menſchen unaufhörlich athmen und ſchwitzen und die 
Luft dadurch in der erfolgreichſten Weiſe verſchlechtern, auf 
einen ſolchen Blüthenhain zu ſtoßen, der die Naſenflügel 
in die wohlthuendſte Bewegung verſetzt und die 
Bruſt mit Balſam erfüllt. Doch dieſe Naturlyrik iſt nicht für 
Jedermann, vergeſſen wir daher nicht das ſtärkere Gewürz, das 
die ſonntäglichen Rennen in Hoppegarten den Sinnen und Nerven 
der Zuſchauer vorſetzen. Hier giebt es noch Aufregungen man⸗ 
cherlei Art, obwohl die offiziell erlaubten Wetten der ſogenannten 
Buchmacher aufgehört haben. Der edle Sport ſelbſt hat dadurch 
aber nicht gelitten, eher hat er ſich dadurch nur noch reiner und 
gehaltvoller entwickelt. Halb Berlin rollt an ſchönen Sonn⸗ und 
Feiertagen auf den Schienen der Oſtbahn nach dem beliebten 
Rennplatz hinaus, um Unterhaltungsſtoff für die ganze Woche 
mit nach Hauſe zu nehmen. Freilich eine Garantie für ſtürzende 
Pferde und gebrochene Hälſe, wonach ſich nicht wenige auch unter 
den Vertretern des ſchönen Geſchlechts am Meiſten zu ſehnen ſcheinen, 
kann das Komitee nicht ohne Weiteres übernehmen, aber es fehlt 
auch ſo nicht an reichem Stoff für das O! und Ach! der 
Verwunderung. Iſt Jemand auch damit noch nicht zufrieden, ſo 
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braucht er nur auf das Tempelhofer Feld vor dem Halle' chen 
Thor hinauszupilgern, wo der Boden tagtäglich erdröhnt von den 
Uebungen unſerer tapferen Soldaten zu Fuß und zu Pferde, die 
demnächſt vor dem oberſten Kriegsherrn beweiſen ſollen, daß ſie 
geſtählt und gerüſtet find zur Vertheidigung des Vaterlandes und 
vor keiner Schwierigkeit und Strapaze zurückſchrecken. Das 
marſchirt, ſprengt und kommandirt hier auf dem unend⸗ 
lichen Felde, als wär es ſchon blutiger Ernſt mit den 
Kolonnen, dem Drauf und Dran des Angriffs. Auch 
eine kleine Revolte kann man vor den Thoren der 
Friſter und Roßmannſchen Nähmaſchinenfabrik namentlich an 
Sonnabenden, wenn der Wochenlohn ausgezahlt wird, be⸗ 
obachten. Der große Strike iſt nämlich nur theilweiſe beigelegt 
und die Arbeiter, die ihre Thätigkeit wieder aufgenommen haben, 
ſehen ſich fortwährend von ihren ſtrikeluſtigen Genoſſen bedroht, 
ſo daß die Schutzmannſchaft immer bei der Hand ſein muß, 
um weitergehende Ausſchreitungen zu verhüten. Einzelne Ver⸗ 
haftungen pflegen dabei allerdings wohl vorzukommen, an tra⸗ 
giſchen Epiſoden, wie fie Francois Coppee in ſeinem Strike der 
Schmiede ſo erſchütternd ſchildert, iſt dabei aber auch in Zukunft 
glücklicherweiſe nicht zu denken. 

Wir ſprachen vorher von den Kongreſſen, die ſich in Berlin 
um dieſe Zeit einzuſtellen pflegen. Es giebt deren nützliche und 
überflüſſige, intereſſante und langweilige. Zu der erſteren Gattung 
gehört jedenfalls der Kongreß für innere Medizin, der in dieſen 
Tagen eine Anzahl der ausgezeichnetſten Aerzte zu unſeren 
herzlich willkommenen Gäſten gemacht hat. Wenn auch nicht 
der ganze Inhalt der Verhandlungen auf das Verſtändniß des 
großen Publikums rechnen darf, ſo war doch allein ſchon 
die Thatſache, daß fo viele europäiſche Berühmtheiten 
ſich in unſerem Weichbilde aufhielten, genügend, um dem Kongreß 
die Sympathieen unſerer gebildeten Bevölkerung zuzuwenden. 
Bei einzelnen dieſer Namen läuft es uns abwechſelnd kalt und 
heiß über den Rücken bei dem Gedanken an das Genie, das jo 
tief in das Myſterium der Natur eingedrungen iſt und die ver⸗ 
wirrte Ordnung im menſchlichen Organismus kunſtvoll wieder⸗ 
hergeſtellt hat. Das find auch Wunder, herrlicher und ſtaunens⸗ 
werther als Vieles, was ſich der Köhlerglaube in ſeinen bunten 


wenden dieſes Mittel vornämlich d 


innerung eine gegenſeitige ſein wird! — Am Mittwoch findet ſodann 
die letzte Vorſtellung ſtatt. Zugleich ſtellt ver Abend das Benefiz 
für Frl. Hausmann dar, ein Mitglied alſo im derzeitigen Perſonal⸗ 
verbande unſeres Stadttheaters, das ſich die Gunſt unſeres Publikums 
in ausgezeichnet hohem Maße erworben hat. Die Benefiziantin hat 
ſich für dieſe ihre Abſchiedsparthie die Katharina in Shakeſpeare's 
— bezähmte Wider ſpänſtige“ gewählt, eine Rolle alſo, 
welche dem Talente der Künſtlerin für Laune und Caprice ausgiebige 
Entfaltung bietet. Da ſich erſt an demſelben Abende auch Herr 
itzigrath vom Publikum verabſchieden wird, ſo verſpricht der 
Leder ups beſonders feſtlich zu geſtalten. 
deutſche Beamten Verein hielt am Sonnabend ſein 
letztes 5 in den Räumen des Tauberſchen Reſtaurants 
Den erſten Theil des Abends füllten muſikaliſche, geſangliche 
und dellamatoriſche Vorträge aus. Dieſelben wurden unter der 
tüchtigen Leitung des Lehrers Raſchke exakt wiedergegeben und ernteten, 
namentlich einige Sopranſolos, reichen Beifall der zahlreich erſchienenen 
Feſttheilnehmer. Herr Calliſt Leon Schulz trug einige Solo⸗Piecen 
auf dem Cello vor, und bekundete von Neuem ſeine Meiſterſchaft auf 
dieſem Inſtrumente. Große Heiterkeit rief die am Schluß des erſten 
Theils vorgetragene Kinderſinfonie hervor. Hieran ſchloß ſich ein 
Tänzchen, welches die e in froher Stimmung bis gegen 
Morgen zuſammenbielt 
Er Der Militärverein, welcher bereits 40 Jahre beftebt, feierte 
Sonnabend den 26. d. Mis. unter zahlreicher Betheilung im Lambert⸗ 
ſchen Saale fein Stiftungsfeſt. Die Feier wurde durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Feldwebel Gieſe, mit einer Aaſprache eröffnet, welche mit 
dem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Von den 
Sängern des Vereins wurden bierauf einige Quartette geſungen und 
en die Poſſe „Zwei Herren und ein Diener“ aufgeführt. An 
dieſe Aufführung ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches durch ein 
gemeinſames Feſtmahl unterbrochen wurde. Dabei wurde unter vielem 
Beifalle das „Zwergtheater“ mit 11 Bildern vorgeführt. Das ſchöne 
Feſt erreichte erſt in früber Stunde fein Ende. 
r. Ein intereſſantes Modell. Im Schaufenſter des Buch⸗ 
bändlers Herrn Rehfeld — Hotel de Rome — iſt gegenwärtig ein 
Modell ausgentellt, welches in ſehr inſtruktiver Weiſe die Küchen⸗ 
Bade⸗ und Kloſeteinrichtung eines Wohnhauſes in Glogau ver⸗ 
anſchaulicht. Das Modell iſt im Maßſtabe 1:10 äußerſt korrekt bis 
ins kleinſte Detail ausgeführt. Durch Aufklappen des Modells werden 
auch die innern — im Mauerwerk verborgen liegenden — Konſtruktions⸗ 
theile ſichtbar. Das Modell ſoll demnächſt zu einem Vortrage im 
biefigen [andmiribichaitlihen Vereine über: Die Abfuhrſyſteme 
in Städten mittlerer Größe, mit beſonderer Bes 
rückſichtigung des Heidelberger Tonnenſyſtemes 
benützt werden 
r. Die Siong Judianer traten am Sonntage im zoologiſchen 
Garten zum erſten Male als Reiter und Bogenſchſtzen auf und er⸗ 
freuten fich bei der günftinen Witterung eines ſehr zahlreichen Beſuches 
ca. 4000 Perſonen). Während fie bisber ſich in der geſchloſſenen 
alle produzirt hatten, befanden ſie ſich ſetzt im Freien und machten 
nunmehr emen entſchieden . Eindruck. Alle Mitglieder der 
Truppe waren anweſend, ſowohl der alte , „Gelbrauch“, welcher in ſich 
zufammengekauert ſaß. als auch die Kinder, die Männer und die Wei: 
ber ſowie der Entreprenur lein Franzoſe) und das übrige zu der 
Geſellſchaft gebörige Perſonal. Es war ein recht lebensvolles, farbi⸗ 
ges Bild, welches ſich da auf dem Platze in der Näbe, ya Kaiſerſtatue 
entfaltete. Die Indianer waren „en grante parure“, angethan mit 
ihren beſten Kleidungsſtücken, und in greller Wee bemalt 50 ienen. In 
gleicher Weiſe nämlich, wie nicht alle Angehörige der kaukafiſchen Race 
eine weiße Geſichtsfarbe haben und daher das Auflegen von weißer 
Schminke bei den „Bleichgeſichtern“, beſonders bei dem ſchönen Ge⸗ 
chlechte, vielfach Üblich iſt, ſo haben auch nicht alle Indianer rothe 
aut; die Farbe derſelben ſchwanlt vielmehr vom Kupferroth bis zur 
bmfarbe; ** da — 5 an de 2. d 8b — 5 1 
ittel nachgeholfen, es wird Roth aufg u 
— 4 5 aan nn Gaben bie Weiber 
rer natürlichen Hautfarbe, einem ſchmutzigen Gelbroth erſcheinen 
— dienen die Wasen ein wenig intenfiver röthen; auch der alte 
Gelbrauch“ erſcheint ſtets in feiner natürlichen, tieſbraungelben Ge⸗ 
ſichtsfarbe. Die jüngeren Männer dagegen färben ſowohl das Geſicht 
wie den Körper roth; bei einigen iſt nur die Stirn, bei anderen die 
Obrenpartie gefärbt, noch andere malen ſich eine Art von rother 
Maske, die a der Stirn bis auf das halbe Geſicht reicht oder fär⸗ 
den den oberen Theil des Geſichts ſchwarz, noch andere legen gleich⸗ 
mäßig Roth auf, jo daß alſo die intenfio rotbe Farbe, in der unſere 
Gäſte erſcheinen, nicht eine natürliche, ſondern eine künstliche if. Zum 
Reiten waren bei der Vorſtellung am Sonntage 8 Pferde geſtellt 
worden; doch benutzten b. 0 dieſen die 1 1 — ef 
roß und ſchwer waren und ſie an klein rde ge⸗ 
— übrigen 809 Bi Reitern gewährte einen beſonders ſchönen 
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blick der eine der jüngeren Männer, entſchieden der ſchönſte der In⸗ 
dianer. Mehrere derſelben produzirten ſich auch als Bogenſchützen und 
Speerwerfer. Die Vorſtellung dauerte von 3 Uhr Nachmittags bis 
gegen 7 Uhr Abends und befriedigte das zahlreiche Publikum in hobem 
Grade. — Am Sonnabend beſuchten etwa ſechs Indianer in ihrer 
nationalen Tracht die Vorſtellung im Stadttheater und ſaßen im 
Sperrſitz; fie ſchienen ſich bei der Auffübrung der „Schönen Ungarin“ 
ganz gut zu amüſiren und waren ſichtlich heiter und fröhlich. — Mor⸗ 
gen Dienſtag treten die Indianer hier zum letzten 
Male auf. 

r. Die Warthe iſt in andauerndem Steigen, und hatte heute 
Morgens einen Stand von 2,20 Meter am Walliſcheibrücken⸗ Pegel 
erreicht, ſo daß die Ueberfälle des Berdychowoer Damms bald wieder 
überflutbet fein werden. 

r. Verhaftet wurde e ein ehemaliger heruntergekommener 
Hauslehrer, welcher einen Lehrer auf dem Graben beſuchte, denſelben 
anbettelte, und trotz mehrmaliger Aufforderung ſich nicht entfernen 
wollte, 5 daß ſchließlich ein Schutzmann zu Hilfe geholt wurde. 

r. Diebſtahl. In der Nacht von Sonnabend zum Sonntag 
fliegen in eine Deſtillation auf der St. Adalbertſtraße von einem 
angrenzenden obe Diebe ein, indem fie ein Fenſter aus drückten; fie 
ſprengten die enkaſſe, fanden jedoch in derſelben kein Geld und 
Busen. ſich ſolteblich mit zwei Kiſten Zigarren von nicht der feinſten 
Sorte begnügen. 

Aus dem Kreiſe Buk, 27. Aoril. [Perſonalien. Ge⸗ 
ſperrter Weg.] Für die Schulgemeinde Wonſowo wurden die 
Eigenthümer Adolph Beuk und Wilhelm Leske zu Schulvorſtehern und 
der Brennereiverwalter Kal Junge daſelbſt zum Schulvorſteber und 
Schulkaſſenrendanten gewählt und beſtätigt. — Die Landſtraße von 
Neuſtadt b. P nach Birnbaum wird zwiſchen der Stadt Neuſtadt b. P. 
und dem Koniner Wäldchen gepflaſtert, weshalb dieſe Straßenſtrecke bis 
auf Weiteres geſperrt iſt. Die betreffenden Fuhrwerke haben während 
der Sperrzeit den Weg üher Konin zu nehmen. 

Reifen, 27. April. [Ertrunken.] Vor einigen Tagen ers 
trank der Dominialknecht Schwarz aus . in dem jetzt ſehr 
waſſereichen Landgraben nahe der Eiſenbahnbrücke bei Kloda. Ders 
ſelbe hatte Dünger gefahren und iſt beim Ueberfahren einer Knüppel⸗ 
brücke höchſt wahrſcheinlich von Wagen gefallen, weil er angetrunken 
man fein fol, Die Leiche iſt bis heute noch nicht gefunden 
worden 

Rawitſch, 27. April. [Erhängt.] In dem Garten des 
hieſigen Schützenhaufes wurde geitern ae eine männliche Perſon 
erhängt aufgefunden. Die ſofort angeſtellten Unterſuchungen ergaben, daß 
der Selbſtmörder ein Schneidermeiſter aus Langenöls iſt. Die Motioe, 
welche den Uglücklichen zu der unſeligen That trieben, ſind bis letzt 


noch unb⸗ kannt. 

Bomſt, 26. April. [Eistransvort. Wahl.] Die erſte 
Sendung Eis von 200 Ztr. iſt aus Schweden über Stettin geſtern 
für den Rittergutsbeſitzer v. Tiedemann in Kranz bier eingetroffen und 
ftellt ſich der Zentner franko hieſigen Bahnhof auf 1,084 Mark. In 
Stelle des von hier nach Sellnow vorgezogenen Apothekers Froſt iſt 
um Schulvorſtandsmitglied für die biefige evangeliſche Schule der 
Förſter Rau aus Forſthaus Laske gewählt. 

= Birnbaum, 27. April. [Kreistag. Vertretung.] Am 

d. M. iſt von dem ſtellvetr. Landrath, Reg.⸗Ref. Windmüller hier 
a Kreistag abgehalten worden, auf welchen die Ausführung 5 
Krankenkaſſengeſetzes vom 15. Juni 1883 zur un i ſtand. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, daß für den Kreis Birnbaum mit Ausſchluß der 
Städte Birnbaum, Schwerin a. W. und Zirke eine gemeinſame Orts⸗ 
krankenkaſſe wie ſie im § 43 vorgeſehen iſt, errichtet werden ſoll, 
welche ſich auf ſämmtliche im des vorgenannten Geſetzes auf⸗ 
9 Gewerbszweige und Betriebsarten er ſtrecken ſoll. Die in 
dem nee e den Gemeindebehörden zugewieſenen 9 ſollen 
von dem Landrath wahrgenommen werden. Von der Ausdehnung der 
Verſicherungspflicht auf die Ben und F Arbeiter hat 
der Kleistag vorläufig noch Abſtand genommen. Zur Berathung und 
Aufſtellung des Statuts für die Kreis⸗Ortskrankenkaſſe iſt dem Land⸗ 
rath auf deſſen Wunſch eine Kommiſſion beigegeben, welche aus 
den Kreistagsmitgliedern: 9 15 v. Maſſenbach⸗Bialokoſch, Liebich⸗ 
Striche, Mask⸗Birnbaum, üller⸗Schwerin a. W. und Höne⸗ Linden⸗ 
ftadt beſteht. — An Stelle des Regierungs⸗ Referendar Windmüller, 
welcher zu einer ſechs wöchentlichen militäriſchen Uebung einberufen und 
deshalb von der Vertretung des bieſigen Landraths entbunden worden 
iſt, hat die tgl. Regierung den Kreis-Selvetür Teichert mit der Ver⸗ 
3 des Landraths bis zum Schluß des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
auftragt 

Liſſa, 26. April. [Von den Unitätsgemeinden. 
Zum Schneider ' ſchen Konkurſe. Wegebau. Aufhe⸗ 
bung von Sperrmaßregeln.] Die Pfarrſtellen der fünf in 
der 5 — Poſen beſtehenden reformirten Unitatsgemeinden zu Poſen, 
Laß witz Wiſchke. Orzeſzkowo und Liſſa, von denen die drei erſtgenann⸗ 
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ten längere Zeit erledigt waren, ſind nunmehr ſämmtlich wieder beſetzt. 
Für die Pfarrſtelle zu 1 Waſchke, welche ſeit dem 22. Oktober 1882 er⸗ 
folgten Tode des Paſtors und Konſeniors Herrn Gumprecht von dem 
Paſtor prim. Herrn Frommberger an der hieſigen reſormirten St. 
Johanneskirche mit verwaltet wurde, iſt von dem Konſtſtorium der Nenn 
berige Diakonus Herr Kögel zu Niesky berufen worden. — In d 

Ernſt Schneider'ſchen Konkurſe werden nach einer erneuerten de 
kanntmachung des biefigen Amtsgerichts bie er eg gung der 
Grundſtücke des Gemeinſchuldners — Nr. 304, 671 und 574 — am 

April, 30. April bezw. 3 Mai an bieflgen. Gerichtsſtelle abgehalten 
werden. — Aus Anlaß des chauſſeemäßigen Ausbaues der Landſtraße 
von hier nach dem Nachbarſtädtchen Schwetzkau und des damit ver⸗ 
bundenen Umbaues der Brücken iſt der BEER Verkehrsweg unpaſſir⸗ 
bar und muß die Verbindung zwiſchen Liſſa und Schwetzkau über 
Strieſewitz und Laßwitz erfolgen. — Die kürzlich berichtere, in Folge 
der Konſtatirung der Tollwuth bei einer Katze in dem benachbarten 
Laßwitz, erfolgte Anordnung der Katzenſperre für mehrere der umlie⸗ 
genden Ortſchaften iſt wieder aufgehoben worden, da nach dem Gut⸗ 
achten des beamteten Thierarztes Katzen naturgemäß nicht zu wandern 
pflegen. Die Sperre bleibt daher nur für Laßwitz beſtehen. 

Liſſa, 27. April. [Vateirländiſcher Frauenverein. 
Impfbezirke. Kreistag.] Unter dem Vorſſtz der Frau Paſtor 
Petzold fand am 21. d. M. im Rathhausſaale hierſelbſt eine Vorſtands⸗ 
ſitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins ſtatt in welcher zu⸗ 
nächſt der Vorſitzende Bericht erſtattete über die in Berlin gepflogenen 
Berathungen des Hauptvereins. Nach Erledigung einiger Unterſtützungs⸗ 
geſuche wurde an Stelle des aus dem Vorſtande ſcheidenden Bürger⸗ 
meiſters Maſchke der Amtsrichter Recke zu Frauſtadt gewählt. — Nach 
dem nunmehr feſtgeſtellten Impfplan iſt unſer Kreis in zwei Impf⸗ 
bezirke mit je 17 Imofſtationen eingetheilt worden. In dem erſſen 
Bezirk wird die impfärztliche Praxis von dem Kreisphyſikus Dr Ebner 
in Frauſtadt, in dem zweiten Bezirk von Dr. Müller in Liſſa ausgeübt. 
In Stadt Liſſa find die Impftermine auf den 6., J. 13, 16., 20, 23., 
27. und 30. Mai d. J anberaumt. m 30. Mai d. J. wird im 
Rathhausſaale bierſelbſt unter dem Boris des Landraths v. Reine 
baben ein Kreistag abgehalten werden. Demſelben wird u. A. eine 
Vorlage bezüglich der unentgeltlichen Dergabe des Grund und Bodens 
zum Bau der Eiſenbabhn von Liſſa nach Oſtrowo, ſowie eine Vorlage 
betreff nd die Krankenverſicherung der Arbeiter zur Beſchlußfaſſung 
unterbreitet werden. Bezüglich des letzteren Punktes wird beabſichtigt, 
außer den in den Städten Liſſa und Frauſtadt vorhandenen Orts⸗ 
krankenkaſſen, für ſämmtliche im dieſſeitigen Kreiſe beſchäftigte vers 
ſicherungspflichtige Arbeiter, ſofern dieſelben nicht einer andern ein⸗ 
ee Hilfskaſſe angehören, eine gemeinſame Krankenkaſſe zu 
gründen 
Schneidemühl, 27. April. 
rung von Pferden und 


Rape Prämii⸗ 
indvieb. Perſonalien. 
Eiſenbahnbau!] Der im hieſigen Gerichtsgefängniß befindliche 
Arbeiter Wilhelm ag Böſe aus Sarben bei Czarnikau, welcher am 
24. Januar c. von dem Schwurgericht wegen Raubmordes, begangen 
an dem Handelsmann Itzig Leſchnik aus Csarnikau, zum Tode ver⸗ 
urtbeilt wurde, iſt zu lebenglänglicher Zuchthausſtraſe begnadigt worden. 
n 13. k. Mts. findet in unſerer Kreisſtadt Kolmar die dies jährige 
Prämürung von Pferden und Rindozeh im Beſitze bäuerlicher und 
kleiner Wirthe ſtatt. Nach neuerer Beſtimmung iſt die Konkurrenz⸗ 
berechtigung für die Rindviehzüchter dabin erweitert, daß alle Beſitzer 
und Pächter, deren Grundſtücke nicht höber als zu 600 M. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag eingeſchätzt ſind, zur Bewerbung um die Prämien 
zugelaſſen werden ſollen, wogegen für die Pferdezüchter, wie bisher 
ein Grundſteuerreinertrag von 500 M. auch ferner die Grenze für die 
Betheiligung an den Prämiirungsſchauen bilden ſoll. Förſter, Müller 
und die Bewirthſchafter von Pfarr⸗ und Probſteiländereien ſind in der 
Regel von der 8 eee Für die nördlich der Netze und 
in der Stadt Uſch wohnenden Rindvieheüchter des Kreiſes findet in dieſem 
Jahre an einem ſpäteren Tage noch eine zweite Rindvieh⸗Prämiirur 

hier in Schneidemühl ſtatt. — Zu Schuloorſt⸗hern find gewählt — 
beſtätigt für die evangeliſche Schule in Lipinhauland der Eigentbümer 
Theodor Schimming zu Neu⸗Joſephowo und für die evangeliiche 
Schule zu Lipin die 9 Friedrich Wieſe, Guftan Kadecli und 
zudwig Dreikant daſelbſt. — Die von bier nach Deutſch⸗Krone 
führende Sekundärbahn ſoll nach eingegangener Entſcheidung des 
Mimiſteriums nunmehr bis Stargard und zwar über Neuwedel und 
Rertz weiter gebaut werden. Die generellen Vorarbeiten ſind bereits 
fertiggeſtellt, ſo daß das Planum 80 fort in Angriff genommen werden 
kann. Von Reetz über Arnswalde und Berlinchen zur Herſtellung 
88 direkten Verbindung mit Berlin ſoll eine zweite Linie errichtet 
werden. 

I Bromberg, 27. Abril. [Gaſtſpiel der Frau Mal⸗ 
linger.] Dem gegenwärtigen Pächter unſeres Stadttheaters. Direk⸗ 
tor Hirſchfeld, welcher, nachdem er am Palmſonntag die Schauſpiel⸗ 
Sailon beer det. mit den Dfterfeiertagen einen Cvelus von Opernvor, 
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antafien vorſtellt. Wie ſich auf dem Gebiete der inneren 
u in den letzten Jahren Alles verfeinert hat, das mußte 
auch dem Laien auf den erſten Blick llar werden. Als frohe 

Botſchaft für alle Mühſeligen und Beladenen erſcholl namentlich 
die Kunde, daß im Allgemeinen noch viel zu viel operirt werde 
und eine größere Sparſamkeit bei der Vergeudung des Menſchen⸗ 
fleiſches eintreten müſſe. Man ſoll den kranken Organen nur ſo 
viel nehmen als im äußerfien Falle nothwendig if, aber keine 

er mehr, alles was darüber geht, erinnert an das Meſſer 

Shylocks, das gleich ein ganzes Pfund von der Krone der 
Schöpfung abnehmen wollte. Daß auch die Aerzte ſparſam 
werden, kann man ſich wohl gefallen laſſen, iſt doch die Oeko⸗ 
nomie eines der Hauptgeſetze im Haushalte der Natur, die ſich 
immer beſtrebt, mit den geringſten Ausgaben die größten Ein⸗ 
nahmen zu erzielen. Es traf ſich gut, daß mit den Sitzungen 
dieſes Kongreſſes auch das Jubiläum unſeres erſten Klinikers Srerichs 
zufommenfiel, eines Mannes, dem man noch viel zu wenig Ehre 
anthut, wenn man ſagt, daß er eine europäiſche Berühmtheit ſei. 
Die Wohnung des außerordentlichen Mannes, der die Räthſel 
des kranken Menſchen mit derſelben Unfehlbarkeit zu löſen ver⸗ 
mag, wie des Nachbars älteſte Tochter den Rebus in der „Garten⸗ 
laube“, war Zeuge eines ungewöhnlichen und doch ſo wohlver⸗ 
dienten Triumphes. Frerichs ſpielte bei allen dieſen Ovationen 
keineswegs die Rolle des Ueberraſchten, ſondern war ehrlich ges 
ug, verſtehen zu geben, daß die Erkenntlichkeit der wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Welt an den richtigen Mann gerathen ſei. Frei und frank 
durfte der Jubilar ſagen, daß unſer Herrſcherhans und viele von 
denjenigen, die ihm naheſtehen, ihm zu großem Danke verpflichtet 
ſeien. Wer es weiß, welche Dienfte Frerichs dem König Friedrich 
Wilhelm IV. bei ſeiner letzten Krankheit, mehreren Gliedern 
unſeres Kaiſerhauſes, ſowie dem Fürſten Bismarck erwieſen hat, 
wird zugeſtehen müͤſſen, daß dieſem Selbſtgefühl die Berechtigung 
in leiner Weiſe zu beſtreiten iſt. 

Aus unſerem Theaterleben iſt wenig zu berichten, außer daß 
Schiller's „Räuber“ in einer prachtvollen Inſzenirung und mit 
Siegwart Friedmann's ausgezeichnetem Franz im Deutſchen 
Theater in Szene gegangen find und bajelbii eine glänzende 

Aufnahme gefunden haben. Da wir aber in dieſer Woche das 


Verlangen nach einer piece de resistance auf der Bühne hatten, 
ließen wir uns nach Dresden zur erſten Aufführung von Spiel⸗ 
hagen's oft erwähntem Schauſpiele „Gerettet“ einladen und 
freuen uns von Herzen, Zeuge der guten Aufnahme und durch⸗ 
ſchlagenden Wirkung des Dramas im Neuſtädter Hoftheater ge⸗ 
weſen zu ſein. Man kann zwar nicht läugnen, daß das Stück von 
etwas romanhaften Vorausſetzungen ausgeht und die Erörterung der 
Vorgeſchichte, der in einem Liebesverhältniß liegenden Schuld der 
Heldin bis zum letzten Akte als allzu ſchweren Ballaſt mit ſich 
ſchleppt, auch will uns der tragiſche Schluß gar zu düſter, grell 
und unverſöhnlich dünken. Dafür befigt „Gerettet“ aber auch 
wieder die glänzendſten theatraliſchen Eigenſchaften, ein eigenthüm⸗ 
liches, die Spannung immer aufs Neue anfachendes dramatiſches 
Leben, das erſt mit der letzten Szene erſtirbt und in dem Zuſchauer 
das Gefühl zurückläßt, einen gewaltigen, rührenden und erſchüt⸗ 
ternden Seelenprozeß miterlebt zu haben. Da iſt beſonders im 
dritten Akt ein Dialog, in dem die Gegenſätze wie Stahl und 
Stein aufeinanderſchlagen und der zündende Funke keine Minute 
ausbleibt, in dem Schlag auf Schlag immer neue Glieder in die 
kunſtvoll verkettete Situation eingefügt werden. Und wie wurde 
das Stück prächtig geſpielt unter der muſterhaften Leitung des 
Oberregiſſeurs Marcks, der die Ausſtattung mit dem höchſten 
Geſchmack bedacht hatte: Fräulein Pauline Ulrich ſpielte den 
weiblichen Hauptcharakter mit einem Heroismus, an den man 
nicht ohne Rührung denken kann, und Herr von der Oſten ent⸗ 
wickelte als ihr Partner ebenſo viel Geiſt, als Feuer, Verſtand 
als Temperament. Dem Berliner Theaterhabitu& konnte ange 
ſichts dieſer Vorſtellung vor ſeiner Gottähnlichkeit ernſtlich bange 
werden. Eugen Zabel. 


Stadttheater. 

Pofen, 28. April. 

„Die fchöne Ungarin“, Große Geſangsvoſſe in 4 Akten 
von W. Maunftädt und A. Weller. — Muſik von G. Steffens. 
„Die Näherin“, „Ein gemachter Mann“ und „Die ſchöne 
Ungarin“ bilden das luſtige Poſſentrifolium, welches uns die 
ſcheidende Saiſon als Abſchiedsgruß bietet. „Die ſchöne Ungarin“ 
übertrifft in ihrem äußeren Theile: glanzvoller Koſtümirung, 


originellen Arrangements und ſſeniſcher Wirkſamkeit entſchieden 
ihre beiden Vorgängerinnen und charakteriſirt ſich durch das auf 
die genannten Eigenſchaften gelegte Gewicht als Vertreterin des 
Genres einer Ausſtattungepoſſe. Das Stück enthält nach biefer 
Richtung hin ganz allerliebfie Szenen, die ſich ohne viel Logik 
bunt aneinanderreihen, kaleidoſkopiſch wechſeln und das Auge 
angenehm ergötzen. Freilich geht der Geiſt, ſofern bei dem Genre 
von dieſer Forderung überhaupt die Rede ſein darf, ziemlich leer 
aus; von einer Handlung, abgeſehen von einer mit 3 Syrup, 
Stärke ꝛc. trefflich ausgeſtatteten Materialienhandlung, kenn noch 
weit weniger geſprochen werden, als beim „gemachten Mann“; 
dieſelbe findet nur als der nothdürftigſte und unentbehrlichſte 
Rahmen Verwendung, der die bunte Bilderkollektion zuſammen⸗ 
hält. Von dieſer, wie geſagt, hier in ihrer ſtrengſten Voll⸗ 
berechtigung zweifelhaften gedanklichen Seite abgeſehen, ſtellt das 
Stück eine gute Bereicherung des heiteren Bühnenrepertoirs dar 
und wird ſich trotz ihres Berliniſchen Lokalcharakters voraus⸗ 
ſichtlich ſehr bald auf den Bühnen Norddeutſchlands Bürgerrecht 
erworben haben. 

Allerdings that auch die Darſtellung ihr Beſtes, um dem 
Stücke den Erfolg zu ſichern. Herr Retty insbeſondere, auf 
deſſen Partie der überwiegende Theil der Verantwortlichkeit laſtet, 
ſchuf in ſeinem Mieſebeck eine durch und durch originale, dabei 
durchaus natürliche und wahre Figur voll Uberwältigenden Hu⸗ 
mors, der um jo wohlthuender wirkte, als ſich Herr Retiy dſes⸗ 
mal der Wahl allzu greller Farben bei der Erzielung der Effekte 
ſorgſam enthielt und den Humor ohne beſondere Fingerzeige 
ſelbſithätig von innen heraustreten und durch ſich ſelbſt wirken 
ließ. Gegen die Rolle des Mieſebeck tritt eigentlich die der Titel⸗ 
Ungarin merklich zurück und kann nur durch eine Vertretung, wie 
ſie Frl. Bendel bietet, andauernd im Vordergrunde des Intereſſes 
erhalten werden. Dem Süßmilch des Herrn Fritzſche fehlt in 
erſter Reihe der urwüchſige Humor des Berliner Schuſterjungen, 
auch der Berliner Dialekt. Frl. Achterberg (Lili Schröder), Herr 
Cbriſtoph (Mikloſz), Herr Teuſcher (Triller), Herr von Ebeling 
(Walzebock), Herr Bach (Schönfeld) und Herr Quandt 1 
vervollſtändigten das Zuſammenſpiel. 


— — 
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ftellungen eröffnet bat, iſt es gelungen, die gefeierte Sängerin Frau 
Mallinger zu vier Gaſtvorſtellungen zu gewinnen und ſo haben wir 
denn Gelegenheit gehabt, die Künſtlerin in „Die luſtigen Weiber von 
* Windſor“, in „Figaros Hoch eit“ und in „Fauſt und Margarethe“ zu 
bören und zu bewundern. Am Dienſtage wurd Frau Mallinger ihr 
Gaftipiel mit einer Wiederholung der Frau Fluth in „Die luſtigen 
Weiber beenden. Das Theater war, trotz der enorm hohen Preiſe, an 
allen Abenden ausverkauft, jo daß auch der Direktor gute Geſchäfte 


emacht bat. 
+ Inowrazlaw, den 27. April. [Grundſteinlegung. 
Todesfälle. Lotteriegewinne. Gaſtſpiel. Am 24. 


d. Mis. fand bierſelbſt die feierliche Grundſteinlegung des in der 
Georgenſtraße zu erbauenden ſtädtiſchen Schulgebäudes ſtatt. Zu 
der Feier batten ſich ın Kolge der Einladung des Magiſtrats zahlreiche 
Gäſte, unter dieſen die Vertreter der Kreis-, Militär⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden eingefunden. In den Grundſtein wurden perſchiedene Münzen. 
eine Chronik der Stadt, der letzte Verwaltungsbericht, eine Skizze der 
geſchäftlichen Entwackelung des Baues, Exemplare der an dieſem Tage 
in der Stadt und Prooinz erſchienenen Zeitungen (darunter auch die 
„Poſener Zeitung“) gelegt. Die Fe ſſtanſprache hielt Bürgermeiſter 
Dierich. An die Grundſteinlegung ſchlaß ſich ein gemütbliches Beiſam⸗ 
menſein der Feſttheilnehmer in Weiß' Hotel. — Am 26. d Mts. ver⸗ 
— farb nach längerem Leiden der Rendant der bieſigen Stadt⸗Hauptkaſſe, 
Kämmerer Kempke im Alter von 62 Jahren. Der Verſtorbene gebörte 
länger als 30 Jahre der ſtädtiſchen Verwaltung als Stadtverordneter, 
Magiſtratsmitglied und Beigeordneter an. Er hat ſeiner Aemter mit 
raſtloſem Eifer und unermüdlichem Fleiße gewaltet und fein Streben 
war ſtets auf die Förderung des Gemeinwobls gerichtet. — Den erſten 
auptgewinn der Inowrazlawer Pferdelotterie im Werthe von 10 000 
Kart (eine vierſpännige Equipage) hat Fräulein Anna Boßdorf, Tochter 
des Rentiers B in Deutich⸗Krone, gewonnen. Der zweite Hauptge⸗ 
winn im Wertbe von 5000 Mark leine zweiſpännige Equipage) iſt dem 
Schutzmann Richter nebſt zwei Freunden in Danzig zugefallen. Im 
Kreiſe Inowrazlam blieben, ſoweit bis jetzt befannt, 6 Pferde. — Bei 
der biefigen Traut'ſchen Theatergeſellſchaft weilte in der letzten Woche 
die bekannte Soubrette Frau Anna Schramm, zu einem fünfmaligen 
Gaſtſpiel. Die Künftlerin gab bei dieſem Gaſtſpiel einige ihrer beiten 
Rollen mit der bekannten Friſche und Natürlichkeit und erfreute ſich 
auch bier des lebhafteſten Beifaſis des ſtets ſehr gut beſetzten Hauſes. 
Die Traut'ſche Theatergeſellſchaft giebt hier noch einige Vorſtellungen 

und geht dann nach Wongrowitz. 


EEE — — 
f Aus dem Gerichtsſaal. 

U Bromberg. 27. April. [Schwurgericht.] In der vor⸗ 
geſtrigen Schwurgerichts⸗Sitzung wurden die Arbeiter Dobrzynski und 
Pietraſik aus Kobelnica wegen Raubes erſter zu 5 und letzter zu 

f 4 Jahren Zuchthaus verurtbeilt. Dieſelben hatten am 2. Dez mber 
2 v. J einem zuſſiſch⸗polniſchen Schmuggler im Kobelnicaer Wäldchen 
diesſeits der Grenze eine Flaſche mit Hoffmannstropfen. welche er 
an einer Schnur gebunden um den Kalk, und ein Fäßchen Spiritus, 
das er an einem Strohſeile um den Leib gebunden trug. gewalt ſam 
weggenommen und ihn dann, um die Verfolgung zu bindern, ſämmer⸗ 
lich zerſchlagen. — Demnächſt kam ein Meineidsprozeß gegen den 
Bbitcher Buchholz und die Arbeiterfrau Pielke zur Bergandlung, 
welcher aber vertagt wurde, da die Beweisaufnahme ergab, daß die 
Pielke, gegen die in einer mit der vorliegenden in Verbindung ſtebenden 
1 Sache wegen Diebstahls verhandelt worden war und in welcher Sache 
5 der Buchholz ein derſelben günſtiges Sengniß, ce und beſchworen 
batte, unſchuldig verurtbeilt war und der Buchho z — der Dieb 
„ geweſen iſt. Die Pielke wurde daher aus der Haft entlaſſen. — Auch 
geſtern mußte eine Schwurgerichtsſache wegen Brandſtiftung vertagt 
werden, da fünf Belaflungszeugen nicht erſchienen waren. 


WVermiſctes. an 5 rg 

Marienwerder, 21. April. [Liebestragödie.] Die „Dan. 

* Ztg.“ ſchreibt: Der in dem biefigen Droguengeſchäft von Witt bes 

ſchäftigte Apothelergebilſe Ernſt Prange aus Nakel hatte mit der 

18 jäbrigin Schweſter des Geſchäftsinhabers ein Liebesverhältniß an⸗ 

efnüpft, konnte aber von den auswärts wohnenden Eltern der jungen 

ons nicht die Genehmigung zu der ehelichen Verbindung mit feiner 

Geliebten erhalten. Die Eltern machten ibrem Kinde vielmehr ernſt⸗ 

liche Vorwürfe und drohten, ſie von hier fortzunehmen, falls ſie nicht 

das ſtille Verlöbniß wieder aufheben würde. Die junge Dame ver⸗ 

mochte es zunächſt nicht über ſich, dieſe niederſchmetternde Antwort 

ihrem Bräutigam mitzutbeilen, und als dieſer ernſtlich in fie drang, 

antwortete fie brieflich, daß Ne in zwei Stunden nicht mehr zu den 

Lebenden gebören werde. Sollte fie jedoch nicht die Kraft befigen, 

ihren Entſchluß auszuführen, fo bitte fie ihn dringend, ihr den Tod 

zu geben. In einer Zuſammenkunft. welche hierauf itattfand, ſcheinen 

nun die Liebenden ihren gemeinſamen Tod beſchloſſen zu haben. Geſtern 

Abend gleich nach 9 Uhr feuerte Prange zunächſt zwei Revolverſchüſſe 

auf die junge Dame und demnächſt einen ſolchen Schuß auf ſich ſelbſt 

8 ab. Die Kugeln waren beiden Liebenden in die Herzen gedrungen und 

batten fie auf der Stelle getödtet. Drei zurückgelaſſene Briefe find, 
ſoweit wir wiſſen, bis jetzt noch nicht geöffnet worden. 


Slaals und Polkswirlhſchafl. 
Berlin, 26. April. [Wochen überſicht der Reichs⸗ 
bank vom 23. April. ti 


0. 
1) Metallbeſtand —— Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelbe und 


Id i oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
a. Bere Mk. 67 986 000 Zun. 12 943 000 


an Reichskaſſenſch „ 24 873 000 Zun. 914 000 

5 er an en „ 15 259 000 Abn. 191 000 
4) do. an Wechſel „ 333 752 000 Zun. 4 099 000 
5) do. an Lombardforderungen „ 386 672 000 Abn. 3 833 000 
do. an Effekten : „229 245 000 Bun. 3 322 000 
do. an ſonſtigen Aktiven „ 23 854 000 Zun. 147 000 


aſſi va. 
Mk. = 000 000 unverändert. 


5 ds * 308 000 unverändert. 
10 der Gele b. umland. Noten 2 715 380 000 Abn. 4 811 600 


1) bi tigen täglich fälligen 
g Bern Rn „ 208 631 000 Zun. 21 532 000 
12) die ſonſtigen Paſſtven > 641 000 Abn. 85 000 
Die vorſtehende Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. d. M. 
ergiebt als ene bedeutende W eine Zunahme der Giro⸗ 
Einlagen um 21532000 Mark. Was die Anlagen der Bank betrifft, 
fo bat ſich das Porteteuille um 4099 000 Mark vermebrt. und außer 
dem vergrößerte die Bank ihren Beſitz an Scha ſcheinen um 3 322 000 
„ Mark. wogegen die Lombardforderungen eine Abnahme von 3 833 000 
Mark erfuhren. Die Noten-Cirkulation bat ſich in Folge dieſer Bes 
wegungen um 4811000 Mark vermindert und der Metallbeſtand bat 
um 12943000 Mark, der Beſtand an Neichskaſſenſcheinen um 944 000 
Mark zugenommen. Der Betrag der ſteuerfreien Noten beziffert ſich 
auf ca. 207 Millionen Marl. 

* Vereinsbank in Berlin. In der am 26. April ſtattgehabten 
ordentlichen Generalverſammlung, in welcher etwas über eine Million 
Mark Altien vertreten war, wurde die Dividende, dem Vorſchlage der 
Direktion und des Aufſichtsratbs entſprechend, auf 11 Pros, feſtgeſetzt. 
ME. 150 000 den Reſerven zugewieſen und Mk. 107 491,59 auf neue 
chnung vorgetragen. Bezüglich der Bilan; verwerſen wir auf den 
ſeratentheil. Im Jahresbericht theilt die Verwaltung mit, daß im 
F neuen laufenden Rechnungsfabre ein beträchtlicher Theil der eigenen 

Effekten⸗Beſtände zu Courſen, welche gegen die der Bilanz pro 31. De⸗ 


9 das Grundkapital 
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zember 1883 erheblichen Nutzen ergaben, realifirt worden iſt, ferner er⸗ 
mähnt dieſelbe eines größeren im März dieſes Jahres unternommenen 
Grundſtücksgeſchäftes, welches in der Erwerbung eines in einem der 
lebhafieiten Theile Berlins belegenen Häuſerkomplexes, begrenzt durch 
die Königs⸗, Neue Friedrich⸗ und Panorama ⸗Straße, beſteht, bezüglich 
deſſen die Direktion in Anbetracht der bevorſtehenden Verbreiterung 
der Neuen Friedrich⸗Straße und der in der Nähe derſelben zur Aus⸗ 
führung gelangenden Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße eine weſentliche Werths⸗ 
erhöhung erwartet. — Schließlich theilt die Verwaltung noch mit, daß 
ſich das Kommiſſions⸗, Effekten⸗ und Wechsler Geſchäft im erſten 
Quartal dieſes Jahres erheblich umfangreicher geſtaltet hat, wie in den 
erſten Quarlalen der letzten beiden Jahre. — Der von der Verwaltung 
geſtellte Antrag auf Vertheilung des Fahresverdienſtes wurde ohne 
N genehmigt und findet die Auszahlung der Dividende ſo⸗ 
gleich ſtatt. 

Wien, 26. April. Ausweis der öſterreichiſch ⸗ ungarifchen 
Bank vom 23. April.“) 


Notenum lauf 349.100.000 Abn. 1,300,000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 123,800,000 Zun. 100,000 „ 
do. in Gold 64,300,000 Abn. 100,000 „ 
In Gold zahlb. Wechſel . . 15,100,000 unverändert 
Wortefeuitle . 125,600,000 unverändert 
FP 22,600,000 Abn. 300,000 „ 
ypotheken⸗Darlehnnnre 88.600, 000 Zun. 400,000 „ 
fandbriefe in Umlauf 87,300,000 Zun. 500,000 „ 


*) Abs und Zunahme gegen den Stand vom 15. April 


Produkten und Börſenberichte. 

& Stettin, 26. April. [Original⸗ Wochenbericht von 
Landshoff und Heſſel.] Die Witterung blieb unbeſtändig 
und regneriſch, die Temperatur iſt jedoch in den letzten Tagen etwas 
geſtiegen. Weizen gewann im Laufe der Woche ca. 3 M. im Werthe, 
obne daß jedoch das Geſchäft an Lebhaftigkeit gewonnen batte. Für 
guten pommerſchen Weizen zeigte ſich einige Frage für Schleſien und 
Sachſen. Die Zufubren betrugen ca. 300 Wiſp. und wurden je nach 
Qualität mit 165—182 M. bezahlt. Nach Mittheilungen aus Peters⸗ 
burg iſt dort die Eröffnung der Schifffabrt innerhalb der nächſten 
Woche zu erwarten und ſind alsdann große Zufuhren zu erwarten. 
In Newyork ſcheint augenblicklich die Hauſſepartei die Oberband er⸗ 
langt zu haben. Die Preiſe für Weizen find ſeit unſerem letzten Ber 
richt ca. 5 Cents in die Höbe gegangen, während die Getreidefrachten 
etwas gewichen find. Trotz der gleichzeitig gemeldeten Abnahme der 
Lagerbeſtände wird im Allgemeinen dieſer ſorungweiſen Steige⸗ 
zung mit Mißtrauen begegnet. Die Weizen ⸗Verladungen der 
letzten Woche von den Atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten 
betrugen nach Großbritannien 103 000 Qurs., nach Frankreich 10 000 
Qurs., nach den anderen Häfen des Kontinent 42 000 Qurs., von 
Kalifornien und Oregon betrugen die Verladungen 14000 Qurs. 
England iſt der transatlantiſchen Steigerung kaum gefolgt, zwar 
hielten die Weizeninhaber feſt, jedoch blieb das Geſchäft ſtill und nur 
vereinzelt wurde guter inländiſcher Weizen beſſer bezahlt. 

Die franzöſiſchen Märkte blieben ıubig und Preiſe unverändert. 
Roggen ſtieg ca. 2 M. für nahe Termine, Herbſt wenig verändert. 
Gute ruſſiſche Partien fanden Abſatz nach Schleſien. Die Zufuhren 
beitanden aus ca. 400 Wispel. Bezahlt wurde ruſſiſcher Roggen 
140—145 M., inländiſcher je nach Qualität 135-142 N. Nordruß⸗ 
land hielt mit Offerten zurück, dagegen war Süprußland mit Offerten 
von 134/135 M. cif Stettin tranfito per ſchweren Roggen am Markt. 

Gehandelt wurde eine Ladung Aſow⸗Roggen mit 134 M. eit 
Stettin tranſito. 5 

Gerſte und Futterartikel wenig verändert. 

Rüböl bei kleinem Geſchäft gut behauptet. a 

Spiritus feſt und böber. Die Zufuhren find etwas ſtärker ges 
worden begegneten jedoch ſeitens der Spritfabrikanten regerer Kaufluſt. 

Leipzig, 26. April. [BropuftensBertht von Her gann 
Jaſtrow.] Wetter: ſchön. Wind: W. Barometer früh 27,6“. 
Thermometer, früb . 4° 


Weizen per 1000 Kilogramm Netto feſt, höher, loko biefiger 180 bis 
192 M. bez., do. ausländ. 170—210 M. bez. u. Br. — Roggen ver 
1000 Kilo Netto höher, loko hieſiger 155—161 Mark bez., do. fremd. 
150—159 M. bez. u. Br. — Gerſte per 1000 Kilo Netto loko 
Brauwaare 165—180 M. bez, do. gering 140—150 M. bez. — 
Malz per 50 Kilb Netto loko 13,30—14,50 M. bez. u. Br. do Saals 15 
Mark bez — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 150 —159 M. bez., 
do, ruſſiſcher 148—153 Mark bez. — Mats per 1000 Kilogr. 
Netto loko amerik. u. de. Donau 134—136 M bez., ungar. — M. 
— Widen pr. 1000 Kilogramm Netto lofo 160 Mark bezahlt. — 
Erbſen or. 1000 Kilo Netto loko große gut 220—230 M. bez. u. Br., do. 
kleine gut 180 —195 M. bez, do. Futter⸗ — M bez u. Br. — Bohnen 
pr. 100 Kilogr. Netto loko 20—23,00 Mark Br — Lupinen 
pr. 1000 Kilo Netto loko gelb — M. bez. und Brief. — Oelſaat 
pr. 1000 Kilo Netto Raps — Mark bez. und Br. Dotter 
— M. bez. u. Br. — Leinſaat mittel — M. bezahlt, do. fein 
. — Rübfen — M. — Oelkuchen pr. 100 Kilo loko 
biefige —.— M. bez. — Rüböl robes per 100 Kilo Netto ohne 
Faß fill, Toto 57 Mark bezahlt, per April⸗Mai 57,50 M. Br. — 
Leinö! per 100 Kilo Netto ohne Faß — Mohn ö! per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß loko bieſiges 100 —102 M. bez. u. Br., 
neues — M. bez., do. ausländ. 72—73 M. Br. — Kleeſaat per 50 
Ko. Netto lol) weiß nach Qual. — Mark bez., do. rotb — 


M. „do. . — M. bezahlt. — Spiritus per 10,000 
Liter 1 ohne Faß böher, M. Gd. — Weizen⸗ 
mehl ver 100 Kilo exkl. Sack Nr. 00 27—28,00 M., Nr. 0 25 M., 
Nr. I. 22 M. Nr. II. 15 Mk. — Weizenſchaale per 100 Kilogr. 
l. Sad 9,75—10,50 M. — e per 100 1 
d Nr. 0 und Nr. I. 21,00—22,00 M. im Verband, Nr. II 
m 2 5 Roggenkleie per 100 Kilogr. exkl. Sack 11,75 bis 
ar 


Sprechſaal. 

Der Karmelitergraben befindet ſich wieder einmal in einem Zur 
ſtande, welcher dringend Abhüfe fordert. Es dürfte ſich jedenfalls 
empfehlen, die Reinigung deſſelben zu bewirken, ehe Krankheiten in der 


umliegenden Stadtgegend auitreten. K. 


Felegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 28. April, Abends 7 Ubr. 

Reichstag. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Anfertigung von Phosphorzünvhölzern. Die erſten vier Para⸗ 
graphen werden ohne erhebliche Debatte angenommen, Paragraph 
fünf wird mit einem von dem Bundes kommiſſar acceptirten 
Amendement Baumbachs genehmigt, wonach zwecks Erleichterung 
des Uebergangs für die Hausinduſtrie das Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes ſtatt in einem Jahre, erſt in zwei Jahren ſtattfinden ſoll. 
Paragraph ſechs, welcher einen Eingangszoll von zehn Mark für 
hundert Kilogramm Zündhölzer einführt, wird mit 145 gegen 
110 Stimmen angenommen. 

Nach einer geſchäftlichen Mittheilung des Präſidenten bei 
Beginn der Sitzung hat die Freimaurerloge „Columbia“ im 


Staate San Francieco beſchloſſen, anläßlich des Todes Lasker 
deſſen Familie ihr Beileid auszudrücken und von dieſem Be⸗ 


ſchluſſe dem Reichstage Kenntniß zu geben. 

Bei der dritten Leſung der Hilfskaſſengeſetznovelle betont 
der Bundes bevollmächtigte Lohmann, die Regierung wiſſe ſich 
von aller Animoftät gegen die freien Hilfskaſſen frei. 

Richter (Hagen) warnt das Zentrum vor Zustimmung, 
da das Geſetz die Gewerbevereine in die Hand der Polizei gebe 
und dadurch auch die Bruderſchaften und Geſellenvereine be⸗ 
drohen könne. 

Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung werden im Weſentlichen 
aufrecht erhalten und verſchiedene konſervative Anträge abgelehnt; 
das ganze Geſetz wird ſchließlich faſt einſtimmig genehmigt. Die 
Reſolution Dr. Hirſch, wogegen Staatsſekretär Bötticherverf,aſſungs⸗ 
mäßige Bedenken erhebt, wird mit 115 gegen 108 Stimmen 
angenommen. 


Abgeordnetenhaus. [Jagdordnung.] Das Haus 
genehmigte den Paragraphen 70 (Verfahren bei Beſchädigung 
durch Elch Roth⸗ und Damwild) mit den von Althaus bean⸗ 
tragten Aenderungen, den § 64 (Abſchießen von Schwarzwild) 
mit den von Dirichlet und Barth beantragten Amendements, und 
nahm den Eingatterungsparagraphen (70) mit der von Althaus 
beantragten Aenderung mit 212 gegen 121 Stimmen an. Der 
Regierungskommiſſar hatte erſucht, von jeder obligatoriſchen Ein⸗ 
gatterung abzuſehen, weil dieſelbe praktiſch unausführbar ſei, 
Miniſter Lucius hatte die Eingatterung als einen Moment be⸗ 
zeichnet, wogegen die Regierung ſich entſchieden wenden müfle. 

Fortſetzung Morgen. 

Durch den Antrag Althaus wird die Eingatterungspflicht 
des Paragraph 70 für Schwar wild beſchränkt. 

Wien. 28. April. Das Unterhaus nahm in zweiter und 
dritter Leſung das Branntweinſteuergeſetz in der Faſſung der 
den Vereinbarungen mit Ungarn entſprechenden Ausſchußanträge 
an. Das Geſetz, betreffend die Erdharzgewinnung in Galizien 
wurde ebenfalls in zweiter und dritter Leſung genehmigt. 

Portsmouth, 28. April. Die neue, im Bau befindliche 
Kavalleriekaſerne iſt heute eingeſtürzt, ſämmtliche als Arbeiter be⸗ 
ſchäftigten Sträflinge wurden unter den Trümmern begraben, man 
fürchtet, daß viele derſelben getödtet ſind. 

Aden, 28. April. Wie verlautet, hätte Osman Digma 
durch bedeutendere Häuptlinge der feindlichen Stämme in der 
Nähe von Maſſowals an den König von Abyſſinien eine Mittheilung 
geſandt, in welcher er mit dem Angriff droht, falls nicht die 
Chriſten Abyſſiniens Muſelmänner würden. 


— BEEEEENEEEEEESEREIEEEEEEEREREEENEDEEREREIBEBIERERSERDEESE TUNG: 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Fiteratur. 


Von der bekannten, 1841 begründeten „Univerſal⸗Bibliothek“, 


welche im Verlage von Philipp Reclam pe Leipzig ericheint, liegt = : 


und ein Bändchen vor, welches den Titel „Berlin“ führt und eine 
Reihe büdſch geſchriebener Bilder und Skigen aus dem Leben u 
Treiben der Reichshauptſtadt enthält. Der Verfaſſer derſelben, Paul 
Lindenberg, bat dieſe Bilder offenbar nach eigener Anſchauung 
gezeichnet, denn ſie ſind durchaus lebenswahr und treffend. Beigegeben 
find recht intereſſante ſtatiſtiſche Daten über die ſozialen und Bevölke⸗ 
rungsverhältniſſe Berlins. — Das Bändchen koſtet, wie alle in dieſer 
Sammlung erſcheinende nur 20 Pf. 


Verantwortlicher Redakteur: 6. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der ſelgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— 


Huſten und Katarrhe, 
Schnupfen ꝛc. werden durch die bekannten und bewährten Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrh Pillen innerhalb weniger Stunden beſeitigt 
reſp. in die nuldeſte Form übergeführt. Erhältlich in Poſen in 
Radlauer's Rothe Apotheke am Markt. Apotheker Dr. Wachsmann, 
Hofavotbeke, und in den Apotheken zu Adelnau, Oſtrowo, Nawitſch, 
Grabow, Birnbaum, Stroppen, Bentſchen und Margonin. 

Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namenszug des 


prakt. Arztes Dr med. Wittlinger befindet. 
Unter den vielen gegen 


Empfehlenswerth. Ohrenſauſen und 


Uebelhören in Anwendung kommenden Mitteln ſind diejenigen 
des Avotbeker Dr. Werner, Endersbach (Wiibg.) (Preis M. 2.500) bei 
ihrer Unſchädlichkeit und Treffiichfeit unbeſtritten die beſten, wie dies 
durch zahlreiche Anerkennungen dokumentirt wird. Atteſt. Geehrter 

err Dr. Werner! Ich ſchätze mich glücklich, Ihnen mit innigfter 

nkſagung zugleich die erfreuliche Mitkheilung machen zu können, 
daß die Wirkung ihrer fo geſchätzten Mittel dei mir und meinem 
Sohne eine ſehr erfolgreiche iſt. Ich habe ſchon ſeit ſechs Jahren 


unter den Händen dreier geſchickten Aerzte gar Manches durchmachen 


müſſen, und doch kein fo erfreuliches Reſultat erzielt, wie jetzt bei 
onen ze. Es bleibt ergebenſt Ihr Carl J. Geiger v. Erſeld b. 
ubigbeim (Baden). 


Vörſen Telegramme. 

Berlin, d 
Oels⸗Gn. E. St 
eSorauer » 116 50 s, 


ftpr. Südb. St. Act.106 801107 60 
Mainslubwigsbf. »»109 75 275 > 


N 60 — 
ob.⸗Kr. Pfd. 89 25 
„ Prüm An 1800238 75 1 


Aeonpran Rudolf 78 10 76 101 ff Spb l 81 

ronp olf = oſn. 2 — 81 — 

Oeſtr. Slberrente 68 30 68 25 . — BR. 50147 — 

Ungar 58 Papierr. 74 4% 74 40 Deutiche Bank Alt.157 — 158 50 
do. 43 Goldrente 77 — 77 10] DiskontoKommandit208 90 209 — 


11 e | An 
Ruff. 66 Goldrente 104 40,104 40 St 0 78 8176 
Nachbörſe: Franzoſen 533 — Kredit 536 — Lombarden 243 50 


izier E.⸗A. 121 — 122 — I Ruſſiſche Banknoten 209 25 209 39 
Pr konſol. 45 Anl. 102 90 103 — Ruff. Engl. Anl. 1871 92 75 92 90 
Poſener Pfandbriefe 101 75 101 89] Poln. 58% Pfandbr 63 50, 63 80 
oſener Rentenbriefe 101 70 101 70 | Poln. — 56 40 56 75 
fter. Banknoten 168 30 168 30 | Defter. Kredit 537 —539 50 
Defter. Goldrente 85 10 85 25 | Staats 633 — 534 — 
ee: Looſe 8 15 en 5 243 50 244 50 
Italiener Fondſt. ſchwa 
Rum 68 Anl. 1880 104 501104 40 


Stehbriefs-Erledigung. | Oeffentliche 


ae Zuſtellung. 


Verſicherung gegen Beife:| F. Mattfeldt 
Unfälle ſowie gegen An⸗ Berlin 
Matz vor dem Neuen Thor 1a 


6 
Sitzung 


Stadtverordneten zu Poſen 


—— — — . In der Privatklageſache des Eigen⸗ 5 
Subniffions- Offerte. tblimerd Auguſt Rift zu Groß am 5 152 I 2 1884, 5 fälle aller Art erpebirt: Baffagiere 
Lipke, Privatklägers und Berufunge ach mittag h r. gewährt die Verſicherungsgeſell⸗ B 
e dk dere Banter an Fee gane ne e dee don Bremen ns 
= 4 Gottlo rtlieb au eufeld, i . ormulare, auf welchen Jeder⸗ = 
im Geſammtwerthe von ca. 700 M., Angeklagten, wegen Beleidigung, Grgenflände der Beratung: mann eine giftige Reiſeunfall⸗Ver⸗ A m e r 1 2 a 


— 


„Betreffend die Normirung des Gehalts für die Stelle des I. Bürger⸗ ſicherungspolice ſofort ſelbſt aus⸗ 
meiſters hieſiger Stadt. 225 8 ſtellen kann, find bei der Direktion 
2. Feſtſtellung des Entwurfs einer n für die Stadt in Erfurt, ſowie bei den Vertretern 
Poſen, betreffend die Reinhaltung der Grundſtücke und Wegſchaffung] der Geſellſchaft, in Poſen bei den 
der Auswurfs⸗ und Abfallſtoffe von denſelben. Generalagenten Herren Gebr. Ja⸗ 


iſt ein Termin auf Sonnabend, P. 11/84, wird der Angeklagte, deſſen 
den 10. Mai, Vormitt. 10 Uhr, Aufenthalt nicht zu ermitteln iſt, 


im dieſſeitigen Bureau anberaumt. auf den 23. M ni 188 4, 


Bedingungen können täglich während 
Nachmittags 12 ¼ Uhr, 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


Dienſiſlunden eingeſeben wer⸗ 


den. Offerten mit der Aufſchrift 8 5 „’,. | 3. Wahl eines Ortsbezirks⸗Vorſtehers für den XIII. Bezirk. blonski, koſt i ben. . Wenne 
„Offerte auf Verband⸗Mitteltaſchen“ vor die Strafkammer beim König: 4. Betreffend den gegen die epangeliſche Kreuzkirchengemeinde anzu ſpelte ER ee en 2 örse-Aufträge 
müſſen verjiegelt und portofrei bis lichen Amtsgericht zu Grätz zur ftiengenden Prozeß wegen Rüderitattung eines zur Errichtung des folgt. IB a 


zum obigen Termin hierher ein⸗ 


mündlichen Verhandlung über die ebemaligen Schulgebäudes auf dem Graben aus ſtädtiſchen Mitteln 
geſandt werden. f 


von demſelben gegen das Uxtheil gezahlten Betrages. Anlage ede. 


d cculallons 


Poſen, den 25. April 1884. Renee 9 5. des Heine ibi Koſten zur Anlegung von Ueberwegen dieſſeits 
Königliches Train⸗Depot 186 eingelegte Berufung geladen g. Ian eines Waſerraths. da Schre blramgf, Klavier- u. Bio: | Jen örterr-ungar. Werthen 
5. Armee⸗Corps. Wenn der 9 bei ei 7. Erhöbung der Verſicherung des Theater- Inventar? und Bewilligung Iintrampf, Zittern und Arm: u il 
r 8 8 uit iche ke des Verſicherungsbeitrages hierfür. ſchwäche, jowie die verſchieden⸗ Börse volljogen, @rläuternden Pro« 
Bekanntmachung elbſt, noch durch einen mit ſchriſt⸗] 8. Errichtung einer Thorkontrolle am Ritterthor, Pachtung des Bau- artigſten Störungen der Muskel⸗ ſpect, erprobte Informationen u. ges 
' a ans 8 pen von der Königlichen Kommandantur und Bewilligung der F IK einigen ale Lad een enn 
: aufofien. ochen fchmerzloß gebeilt von Bantpaus „Leitha We 
Montag, e , ben Apr 185 1 9. 5 von 2 Mitgliedern für das gewerbliche Schiedsgericht aus] Iulius N Bure E 2 asian en 
’ \ er Zabl der Arbeitnehmer. x 8 rankfurt a. M. Briefliche 
den 5. Mai d. J., Biermann, 0 10. Betreffend die eventuelle Erwerbung einer dem Poſen' ſchen Säen⸗[ Heilun unmöglich. Attene 6 ee 
Vormittags 11 Uhr, Gerichtsſchreiber des Königlichen lariſationsfonds gehörigen, an der Mronkerſtraße und ‚Rarftallgafie Hen. Proff. Bardeleben, Bill⸗ Stets frisch ehrannten 
ollen im Bureau der Garniſon⸗ Amtsgerichts. gelegenen, zur Verbreiterung der Marſtallgaſſe erforderlichen Parzell .]! foth. Es march, Nußbaum, 
— — Kanonenplatz 2, (an 11 ee en eventuelle Erweiterung des Creditweſens der ſtäd⸗ Herb. An n Dampt. aflee 
irche 5 tichen Sparkaſſe. j erh, erdam, Ch N 
e e e ten a Bekanntmachung. 12. Bewilligung der Koſten zur Verſicherung des Lebens der beiden] VBigoureux in Paris, ic. ſowie (Melange) 
gleich bare Zahlung verkauft werden. Am 10. April d. J verſtarb zu ſtädtiſchen Branddirektoren gegen Unfälle, und zwar ſowohl auff] Uitheile der medizin. Fach⸗ von 1,10 —2 Mark, 
Bie Schränfe befinden ſich an nach- Mombfchin der Rittergutsbeſitzer den Todesfall wie gegen Beſchädigung. blätter, als: Berliner kliniſche sowie auch 
benannten Orten, woſelbſt fie vor Wilhelm Dütſchke. zum Zweck 18. en ne: 6 für einen erkrankten Lehrer an e e be . rohen Gafiee 
' : der Seftktellung der Nachlaßmaſſe er I. Stadtſchule. 5 . inalzeitung, Pariſer PBrogres f 
ee a rige be die etwaigen Privat- 14. Bewilligung der Koſten zur Errichtung von drei neuen Klaſſen an|| Medical, Wiener Medieiniſche von 85 Pf. an empfiehlt in 
101 zweithürige, 43 dreithü⸗ gläubiger deſſelben hiermit auf, ihre, der V. Stadtſchule. 82 a Wochenſchrift, Mem » Horker reichhaltigster Auswahl 
rige k etwaigen Forderungen innerhalb] 15. Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel I Nr. 8 und Titel IVI „The Medical Record“ ꝛc wer⸗ N Kk 
im Fort Radziwill: 21 einthü⸗ 14 Tagen bei dem unterzeichneten Nr. 3 des Waiſenpflege⸗Etats. den franco zugeſandt. [4 et er 1 
tige, 47 zweubürige, Ae anzumelden... 1882 17. Entlafung der Nechnung über d ro gs 85 enpftege vo 1882,83. —.—.——— Wilhelmsplatz Nr. 14. 
auf dem Garniſon⸗Holzhofe Jongrowitz. den 26. Apri . — n „ trechnung pro 18883. 5788 S NN TR = . 
Wiefenftrage 3, 27 entbürige,| Königl. Amtsgericht. „ Xednung ber IV. Stabtihule pro 1882/83. Bückling, „ Coſſa. Gebe 
23 zweitbürige, 18 dreithürige 19. 7 „ Rechnung über das Turnweſen pro 1882/83, ſeinſte Qualität ſende die Poſt⸗ Balck 10 an ne r 
Poſen, den 26. April 1884. — — — — . „ des Reſervefonds der Gasanſtalt pro 1882/83. dale mit Inbalt 80 Slack die 1 Berlin, Linienſtr. 201. 
’ x Zwangsverſteigerung 21. Ermäßigung der Mietbe des Grundſtücks Altftadt Nr. 177. iſte mit Intel. 80 Stück garantie] Korbweiden. Bandftöde u. Stub 
+ 


Königliche 
Garnifon + Verwaltung. 


Submiſſion. 


Nachſtehende für den Umbau des 
früheren Oberlandesgerichtsgebäudes lehr, eingetragene und in Ludomk 


franco unter Poſtnact nahme für 3 M. beine kaufen große Poſten. Zabel 
u. Kluth im Weichſelthal b. Penſau. 
Zwei Pianino's billig zu ver⸗ 
miethen bei Klavierſtimmer Höſel⸗ 
barth, St. Martin 13. 


Milchpacht 


von ca. 100 Liter täglich per 1. Mai 


22. Perſönliche Angelegenbeiten. 
7... ff L. Brotzen 
2 f 5 6 5 
vit 3090 (Hark done. dur den Uhlapowo per Schroda . Greifswald a. d. Offee _ 


Tod ihres bisherigen Inbabers er⸗ ſtehen 11 Kühe mit Milch Gartenmöbel 


zum Verkauf. und einige 


50 Stück Eisspinde 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Ludom Band I Blatt Nr. 3 
auf den Namen des Oscar 


N zum Staatsarchiv bierſelbſt erforder- Kate, 4 Landaut - 4 Au vergeben, 
© einen Sumifien wa AM 23. Juni 1884, fe fette Hammel msi e e 
. 155 Erd» und Mauseraubeiten ver- Vormittags 9 Uhr, Rn ei Kaution ſind verkauft 2 S. 3. Mendelſohn. 
= aniölagt su, 11.551,02 Gericht . Dom. Porazyn mne kene b lb d. T oeiense 
2 . ae e eee cee Der Mapifkrat, bei wee e ee ce ai. 0 e 
3. Dachdeckrar beiten inkl. Mate» e * — g wan] Der auf Mittwoch, den 30, April 200 Stück F. W. Veſchlow, Karteln i. Oſtpr 


rial zu 2475,83 Mark cr., anberaumte Ternin zu: Verſtei⸗ 


gerung von 50 Schafen in Kona⸗ 


Oberndorfer 


= 4. Dienarbeiten inkl. Material zu]673M. Nugungsmwerth zur Gebäude 
8 400 Mark, 


ſehr fette Hammel 


ſteuer veranlagt. ewo wird biermit aufgehoben. Runkelrübenſamen, Ztr. 45 Mark, Etage. 
und ist dagen Termin auf C Sohoepe, find zu verkaufen auf dem | Mid. 50 Pi, „ e A. Joachim 
ß glaubigte Abſchrift des Grundbuch: f N weiße verb. grünköpf. Rieſenmöhren * * 
; Dienitag, blattes, etwaige Abſchätzungen und. Gerichtsvollieher in Poſen. Dom. Modrze Str. 45 Mark, Bid. 50 Wr 5 
M andere das Grundſtück betreffende Am 30. April, Vorm. 10 Uor, werde in bekannter Alte aer © 
den 6. ai Ch, Nachweiſungen, ſowie beſondere ich im Pfandlokale einen Damen: bei Czempin. Dr. Phili . Werner 
Morgens 11 Uhr Kaufbedingungen können in der Schreibtiſch, ein Kleiderſchrank, x Dp r, Zdunp'er Straße ein 
= 8 ’ 4 Gerichtöfchreiberei Abth. 1. einge- ein Sopha, ein Spiegel, eine E Neuvorwerk bei Obornik. 5 E 
im Baubureau. Schloßberg Nr. 4, ſehen werden. 8 E Chiffonnidre, ſechs Topfgewächſe, Unſchätzbar . f. rheiniſchen Hotel mit Beſtauration 
angeſetzt. Das Urtheil über die Ertheilungſſeine Reiſedecke, einen Koffer, eine 5 dom 1. April cr. ab eröffnet babe 
„Die Koſtenanſchläge und die Be⸗ des Zuſchlags wird Geldtaſche und einen Dolch ver⸗ ; . 5 und empfehle ſolches einer geneigten 
dingungen liegen in dem genannten 30 Juni 1884. |teigenn. find die vorzüglichen Eigen⸗ am aleT Beachtung 
Bureau zur Emſicht aus. 884 am 8 „ Kohensee, Gerichts vollzieber. ſchaften u. Wirkung des ächten Krotoſchin, d. 28. April 1884 
. Vormittags 10 uhr, Dr. Gergeſt s Magenbitter a Mark 1,50 inet. Flasche u. Ver⸗ ee 


von Rich. Baumeyer in packung, gegen vorherige Einſendung 


Ein 41 in hen mohlfömedende Ge⸗ 
chle ien, tränf wird verkauft bei Osw. 


& Der Königliche Bauinſpektor an Gerichtsſtelle, Situngsſaal 5, 

. 0. Hirt. verkündet werden. s 

——| Ohornif, den 18. April 1884. 
Die auf dem Bauplatz des König⸗ 


lichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktions⸗ önigl. Amtsgericht. 


Gebäudes bier, Wilbelmsſtraße 31, 


des Betrags. 
Probekiſſchen a 12/1 Flaſchen. J. Gans. 
& Aare N 2, D. Wortsmann, e“ Jahren be 


1 hendes 
zwiſchen Lauban und Bunzlau ge- M. Danigel Nachf., Bres⸗ Würzburg. g 2 
„ vorhandenen Baulichkeiten: Die im Theil II. Heft 1 und 2ſlegen, mit ca. 650 Morgen (80 Wade pla Meyer & Co., UM ee Reſtautationsgeſchüft 
5 1. das Bureaugebäude, für den Rumänisch = Deutſchen Morgen Wieſe. 20 Morgen Teich, platz. St. Martin 31 
2. das Abortgebäude, Eiſenbahn⸗VBerband ſammt Nach- Park und Wege, Reſt Acker) dabei = 8 Tapeten Sl. : 
ſollen im Wege der öffentlichen Li⸗ trägen entbaltenen Frachtſätze des Dampf» Spirituäbrennerei und 75 “1.3 (Ehe der Markin⸗ und 
6 zitation auf den Abbruch verkauft Ausnahme⸗Tarifs 2 für Eiſen ze. e ee — Ur ehörleiden k. 
K werden und ift hierzu Termin auf gelangen ultimo Juni er., die Park, Gebäude maſſiv, leben u An Schwerhörigkeit, Taubbeit, 
wenn nicht angeboren), Ohren⸗ 


Sätze der regulären Tariftlaſſen, todtes Inventar ausreichend 
Mo niag, 5 ſämmtlicher übrigen 8 „ des Beſitzers billig — — Reizen ur Ari 
/ , r 
. Vormittags 11 Uhr September ꝛc. zur Aufhebung. Hoffmeister ten Gehörb lian 5 ſichere und er- Aıfenide Handlung 
Ort und Stelle auberaumt. Von den Ausnabmeſäten für 5 Heilung Antoni Roſe 
2 in fen, den 28. April 1881. Getreide. Mablprodutte, Kleie und in Lauban. Mit e 8. 08 ee 3 
5 en 7 leere Säcke treten mit ultimo Sep⸗ 8 A e ſung zu M. 3. 
Der Königliche Bauinſpektorſtember er. nur diejenigen im Ver.] Tine Wirthſchaft von 170 Morg. per Poß : 
O. Eirt. kebre mit Stationen der Sächſiſchen incl. 10 Morg. Wieſe, zum Theil mit Apotheker Friſoni, 
de HET — — Staatsbabnen außer Wirkſamkeit. gutem Torf, iſt mit komol. Gebäu. Weſthofen /Elſaß. 
Ob reſo. welche anderweiten Tarife den, Inventarium und Einſaat für] Ihr vortreffl. Gehörbalſam ba 
Bekanntmachung. an Stelle der obengenannten zur 45, Thlr. pro Mora. er ni 3 — * ſehr m Bergmanns's @M 
Der Erweiterung bau an der|Einfübrung gelangen werden, wird ele nagel Mogiln s off u. Sörſetten. Baden eber am Theerſchweſel⸗Seife mm 


Schule zu Targowa⸗Gorka, veran⸗ ſpäter bekannt gemacht werden. 
chlagt Anſchliebch des Werts der Breslau, den 24. April 1881. Gutsp acht 


in größter Auswahl von den Töpferſtraße) 
billigſten bis zu den ſchönſten, > 2 
in — AR 2 iſt zu vermizthen. Näheres beim 


Ausführung empfiehlt zu den ] Beſitzer I. Tr. daſelbſt. 


in Poſen, Neueſtraße. 
Mufterfarten auf Verlangen 
werden franko zugeſchickt. 


Jaeckel, 


Cultur⸗ Ingenieur, 
Zaleſie bei Exin. 


Compagnon 


A TWTRTER TEE 


j and» und Spanndienſie auf önigliche 1 

5 e: 5 . Hypoth.⸗ u. Boden⸗Verhält. 
11 625.83 R se 18 Eiſenbahn ⸗ Direktion. uche dr. 1 Jul gun 30,000 Mt. 

„8988 bern. 5 a 

8 Ri 5 4 . Fe 80 fler Elm .J. Bel pol. Silo. N . Die br 0 der Poſener Ztg. 
5 den 9. 3,1 188 gütertarife der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 5 2 . 3 Million. Marr zu 1111 
1 ans DR bag vom 1. Dior 16 weer Höchfeine zuatjes Heringe —— | Ginfen auf fange Sei fh geen 
2 eee naa d ie Waben g Sagen a 5 Pig. per St. as erſte 1 — 205 dr. Off. 
8 in meinem Bureau an den „Yindefts anderen Fatenbe a ‚lin der Herings⸗Niederlage Fabnrad⸗ aub „Verſicherungs⸗Geſellſchaft⸗ an 
. dernden vergeben werden für die Güterbeförderung auf de FA Velocipeb. G. L. Daube & 00, Berlin W. 
? ron 15 —— gluſtige werden bier- |, Breslauer Verbindungs bahn, ſowie R. Steinberg, b. R. Pat. 7 
mm int den Wenetten eingeladen, n 5 Neuer Markt 5. H. Touſſaint, Kunſtbdl e rrieb fait 225 000 . 
5 die Zeichnungen der Anſchlag don u. infür ( Biegen allein d. d. werden au 
A ed die Icitahiond-Bebingungen in = O. u. Babnbof zur Einführung Arbeits⸗ und und Buclinge 8 N Y pn 
2 zn Bureau eingeſehen werben ge Draderemplare find bei den Sta» Acker⸗Geſchirre, ine BER und See⸗ e den 9 3 
A Schroda, den 24. April 1884. tionskaſſen gratis au haben. 8 f 9 Pole Colb Für Jugend und Grwachfene. 
4 Da, Breslau, den 23. April 1884. ſolide gearbeitet, Kade 10,1 Wicderbertänſerm Rab . Fab: Otte Et, Berlin 8 
Baoöͤniglicher Landrath. asntgliche Eſſenbahn Sirektion.] J. Las, Sattlemfe. Markt 10] Wiebervertäufen Haba f 5 


Ich habe mich als 


7 
Vereinsbank in Berlin. AU BON MARCHE dels anwalt 


4 8 N fi e . 

Debet. Gewinn- und Verlusi-Gonto pro 3i. Dezember 1883. Credit. | Einziges Haus, wel Firma Aristide Billige und reelle B in Neutomiſchel tech. 
3612240 I : chem der Titel AU BON illige und reelle Be- artec 

An Steuern⸗Con 36 422140 Ver Vortrag von 1882 


n 2 4 6078.— di ist dar Döstäns| — > een 
Courtage⸗Conto: Mebrbetrag der „ Conto-Corrent:Conto; Eingang MARCHE hub: er der BOUCICAUT ee 8 * ür Dam ! 

” 11. 0 f 5 f gkeit und streng 2 ige Grundsatz der en 
bezahlten gegen die den Comit⸗ | früber bereits abgeſchriebener soliden Qualität seiner NOUVEAUTES Fi 8 ö 
tenten in Anſatz gebrachten Cour 3 Forderungen 88 4380620 Waare mit Recht zu- irma l 1 u. Hilfe in allen diskreten 
EEE 25 509075 „Effekten⸗Conto: Gewinn an Ef⸗ PARIS. AU BON MAROHE Angelegenheiten bietet meme neuefte 

n Untoflen-Gonto: Salair⸗ Porti⸗ 


| fetten. 556137|gojerkannt wird. - R Brofbüre: Geheime Winke. Dr. 
Inſertions⸗, diverfe Unkoſten . 20911833 | „ Intereſſen⸗Conto; an verein: Das Haus AU BON MAROHE kennzeichnet sich als das grösste und Hei m gen, Berlin. An Kupfer⸗ 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto: Abſchrei⸗ 


nabmten Zinſen ab üglich der an besteingerichtete e 1 allen Fremden be- graben 4. 


bung entwertheter Forderungen 58 95856 Creditoren vergüteten Zinſen 382 00847 : 2 is 

" Gewinn Saldo Se „ 97:7; 491,59 8 1 8 an verein⸗ a 11905 Nee ep ige wu — — — — erg en Aare. Ba 2 nd 5 * ben 
| | . a 94 | N 1 1 de ann e äftig 

Wechſel⸗Conto: Wechſel⸗Gewinn 27021 41 Sommersaison erschienen ist und wird derselbe auf Verlangen Je- Safe dr Hel le, 15 


3172.16 dermann portofrei zugesandt werden. 


ſes große Heilmittel w nen Bi 
flonair NER Eneriteeten St ein 
adreſſirtes Convert an Rev. X. 
Inman, Station D. Ne Derne i 


Markt 938 


\ | \ Agio⸗Conto 
1297 500/63 


Debet. Bilanz-Conto pro 31. Dezember 1883. 


— Ebenso verschicken wir auf Wunsch gratis und portofrei jeg- 
1297 500/63 liche Proben unserer neuesten Solden- und Wollen - Modestoffo, be- 

8 druckten Stoffe u. s. W., sowie auch die Albums, Beschreibungen 
Credit. und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen neuen Tolletten, 
fertigen Roben und Kostüme, Mäntel und Ueberwärfe; Damenhüte, 


An Conto Torrent⸗Conto; Debitoren Per Aktien⸗Capual⸗Conto . 6000 000 — Röcke, Unterröoke und Morgenröoke, Anzüge für Knaben und if di hr 
. Mk. 5 862 835,19 Reſerve⸗Conto; Beſtand des Re⸗ | Mädohen; fertige Welsswaaren und Leibwäsche; Sonnenschirme, 5 Bern Tenod., 
abzüglich der Ak- Fervbe: Fonds . 300900 — Handschuhe, Kravatten, Blumen, Federn, Damenschuhe u. s. W. mietben zum 1. Juli zu vers 
ſchreibung der Ge⸗ | „ Spezial ⸗Reſerve⸗Fonds⸗Conto 600 000 — fu. s. w. mm 
winn⸗ u. Verluſt⸗ „ Conto⸗Corrent⸗Conto; Creditoren | 1975 22955 Wir bringen in Erinnerung, dass die Errichtung unseres, Lindenftr. 4 find per Bfiober hert⸗ 
Conto. 358 958,56 | 5 803 87663 Acceptations⸗Conto; laufende 2 i in Köls a. Ah. uns gestattet, alle Bestellungen von ſCgaftliche Wohnungen zu verm. 
Effekten ⸗Conto; | Accepte 3322 73 0528528 Francs aufwärts, mit Ausnahme der Möbel und Bettgeräthe,], Sandſtr. 2 ift eine Wohnung von 
Eigene u. report. | Beamten-Benftons: Fonds; Be⸗ nach ganz DEUTSCHLAND portofrei bis zum Bestimmungsort zu|3 oder 4 Zimmern nebſt Küche 2c, 
Effelten 2754 19306 ſtand deſſelben .  . 60 000 — liefern. Nur der eigentliche Eingangszoll ist vom Empfänger zu ſowie ein großer Pferdeſtall und ges 
Wechſel⸗Conto | Börſen⸗Differenz⸗Conto; i. Jahre tragen. räumige Parterre Remiſen vom 
(-Wechſel⸗Be and) 1030 823/56 1884 zu zahlende, das Jabr 1883 Das Haus AU BON MAROBB hat für den Verkauf keine I. Olfober zu vermietben. 
„Caſſa Conto | noch betreffende Börſen⸗Diffe⸗ 8 „Filialen, Reisende, Agenten oder sonstigen Vertreter. Vor jedem] Gr. Derberſtt. 41 find vom 
Baarbeſtand . 2685740149 F 7 536025 Angebot behufs Vermittelung wird ernstlich gewarnt. 1. Okt. 5 Zimmer u. Nebenräume 
ppothelen⸗Cont o ] 38 66950 | » Gewän⸗Saldo 967 491,59 . - I. Etage, daſelbſt auch die von © 
a Ba dee; Annftungs. welche nach Antrag B d i | Holländer inne babenden Räume 
| 5: u > 271,20 2 — - pe a 1ppspringe — — a Färberei, auch u 
er reibung zu Buch ſtehen 3 - anderen rkſtätten geeignet, mi 
1 ſchluß der General⸗ Statlon Paderborn Laden u. Wobnung > 2 


(Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. 
Stickſtoffreiche Kalktberme (17 Gr. R.) mit Glauberfals und Eiſen, feucht⸗ 
warme, beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem bewähr⸗ 
teſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen 
baulichen Anlagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleu⸗ 
ritiſchen Exſudaten, quälenden trockenen Katarrhen der Athmungs⸗ 
organe, Kongeſtionen dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, 
Dhspepſic. Frequenz 2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 
Dir Seröiufer in den prachtvollen Anlagen gewähren Komfort und vor⸗ 
treffliche Berpftegung. Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſlattetes !. zu verkaufen, und 
Leſezimmer. 5 von 1 Zimmern fofort zu be —— 

Den Waſſerverſandt bemirkt und Anfragen beantwortet Breite Str 
N . ee Brannen-Administration. aße und 
e) auf neue Rechnung Die Kuranstalt, Stahl- und Moorbäder, Mefkenkur eto Markt⸗Ecke 
„107 491.59 neben der Rothen Apotheke if 


werden vorgetragen 
M. 907 491,09 ein großer Laden mit 


zu 
5 l Schaufenſt 
| worin ſich ein Gold» und Silbe 
5 eich 9 1 
N, am Shau u Bernie en D 
) 0124 II i au — — per 1. Oktober er. 


— Berlin, 26. April 1884. Louis Elkeles. 


Ich will meinen Laden Schloß⸗ 


ſtraße © nicht 4, bis Oktober 1 
ganz billig vermiethen. ee 


S. Knopf. 


folgt vertheilt wird: 
a) es erhält der Spe⸗ 
zial⸗Reſerve-Fonds M. 150 000,— 
d) es erhält der Beam: 
ten⸗Penſions⸗Fonds „ 20 000.— 
| c) 11 pEt. Dividende 
mit 55 M. per Altie 
| auf den Dividenden⸗ 
ſchein Nr 3 . „ 660 000,— 
Ja) als Tantième an 
Direktion und Auf⸗ 
ſichtsrath „ 30 000.— 


1 


1 26. April 1884 wie 


1-1 
verfammluna vom 
| 


Der Vorftand: in der Grafschaft Glatz Ein fr. mia Zimmer ß 
N — er A. Sternberg. f x x 5 2 Herren ift zu Zimmer für I oder 
a ie Richtigkeit vorftebender Bilanz beſcheinigen: : fie. $ Du 
Border Riätigfeit uprftchenber Bilanz hefcheinigen: müller. Station der Bresin Mittelwalder Eifenbahn, Jeinitenſir K, Part. 


n g mit I. 3mlg. Tour- und Retour-Verbi in 3 Std. 
witterungsbeſtändige und billigſte Farben zum Anſtrich * . wird zum 1 Mut erb Het W 
N von rauhem und gehobeltem Holzwerk, Kallputz, (Arzt, 5 Post, Telegraph; Hotels, Pensionate; Kurmusik ete.) 
Eiſen x. Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet franco: 


Hinterwalliſchei 26 ift ſpſort 
Wohnung für 60 und er 1. Sul 
eine Parterrewohnung für 70 Thlr. 
zu verm. 


Die Kurverwaltung. 1555 Personen. Förſter m. Kaution 


m 
Harz⸗Oelfarbe Behr 
0 öchſt elegante und dauerhafte eee 1555 Personen.| Förſter m. Kaution, Apminificator 
Bernſtein⸗Oel⸗Lackfarbe, n Solbad Inowraclaw. 
Wi Leopold v. Drwenski, . 
Parquetboden⸗Wichſe za are wen n l eee a m 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg.) Stellenfuchende mögen ſich wen⸗ 
Muſterkarten nebſt Gutachten gratis und franco. 


Das einzige Soolbad im Dften des deutſchen Reiches und de an ben Agenten Herrn 
0. Fritze & Co. in Berlin, Colonieſtr. 107/8. 


zugleich das ſtärkſte aller bekannten Soolbäder eröffnet] Leopold v. Drwenski, Poſen, 
— Garrett Smith & Lo, 


die diesjährige Saiſon Friedrichgſr. II. 
Buckau⸗Magdeburg. 


am 15. Mai WE - Ein tüchtiger, praftifcher 
Kindervenflon unter ärztlicher und weidlicher Aufſicht. 
Maſſage, Inhalationen und Molkenkuranſtalt. D eſtillateur 
Neu und comfortable eingerichtetes Kurbaushotel. Preiſe billig. wird für ein Deſtillations⸗ und 
Die Direktion. Schaukgeſchäft in der Probinz 
Otto Hundsdoerfer, Avotbeler. zu eugagiren geſucht. 


erten an Herren 
Bad Elster Gebr. Leichtentritt 
een ___ 
P " m 1 ine anftändi 
im Königlich Saächſiſchen Voigtlande. beutfehen und Sole 8 
Eise igen d e 4 3 15 IR in Böhmen. mächtig, wird als 

requenz: erſonen mit Einſchlu ten. 

Aurzeit vom 15 Mai bis 30. AR ! Verkäuferin 

Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. geſucht. Bewerbungen unter 8. 200 

Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salz⸗ voſtlagernd Poſen erbeten. 
uelle). Trink⸗ und Badekuren. Mimeralwaſſerbäder mit und ohne 
ampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche 


Spezialität der Fabrik feit 1861: Molken. 
. 5 und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher 


Dampfdreſchmaſchinen, kb 


Leicht transportable verlegbare eiferne Feld: Bahnen 
für invuſtrielle und landwirthſchaſtliche Zwecke, namentlich zu Rüben⸗ 
Kartoffel⸗Transporten, Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. ꝛc. 
und für Wirtbichaftägehöfte empfehlen und halten mit allen Sorten 
Transport⸗Wagen vorräthig 


Gebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Nitterſtraße Nr. 4. 


1 Zimmer⸗ 
1 Gartenkellner und 


fag 1 Haushälter geſucht 
Erfahrungsgemäß haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder 


unter Garantie für unübertroffene von Elſter ganz beſonders bewährt bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ Vietoria Theater 
!!!! TRENNEN] Leiftung, Reinigung und Einfach⸗ und Nervenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem. Für mein Coloniaimaaren-, Deſſil⸗ 
Referenzen ſowie Kataloge Magenkatarrb, bartnäckiger Stuhlverſtopfung, Blutftodungen im Unter⸗ lationsgeſchäft und Eſſigſprit⸗Fabrik 
——— = und Preisliſten gratis und franco. U lung: N : 
mal: Wangen, jener: denen Frauenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrbeumatismus. jungen Mann (moſaiſch), welcher 
' gen, rſolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonder⸗ mit der Branche vollſtändig vers 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ ergebene Mittheilung, daß ; : 
err Fritz Krohn Karlsbad. Marienbad, Teplitz, Kiſſingen, Wiesbaden, Ems pp. Seine und der einfachen Buchführung 
\ Lage in reichbewaldeter, oronreiher Gegend mit reinfter, außerordentlich mächtig ift. 
Letztere auch zum Ein⸗ garten 2) die CC er eg 
; r Mineralwaſſerverſand geſchieht durch den Brunnenpächter 
mauern, empfiehlt die 8 e er die opinzen Robert Blankmeiſter, der Moorerdeverſand durch die Königliche Bade⸗ Gesuch. 
a und We f 
N 8 hmaderftafe 1 er — l . Bad Eliter, 1884. Ein tbeor. u. praktiſch g. Land⸗ 
J Au - „entweder an Herrn Krohn oder Feuganſſe n Empfehlungen zur See 
direkt an die Fabrik richten zu ; perkrauf i a. in ber Landwirtb⸗ 


it. b 
Viehwaagen u. Dezi⸗ bei leib, Leber⸗ und Milzanſchwellungen und ganz fpeziell bei den verſchie⸗ ſuche per 1. Juni oder ſpäter einen 
f TE E 
Wir erlauben uns hiermit die heit auch vielfach zu Nachkuren nach dem Gebrauch anderer Bäder, wie traut, kleinere Reiſen beſorgen kann 
ſchränke u. Kaſſetten, 1 Deen e Dang 
. ) di letzt Danzig. Neu⸗ delebenber mE empfiehlt aber Elſter auch als klimatiſchen Kurort. M. S. Kronheim, Liſſa (Poſen). 
Eiſenhandlung von unferer Babritate für bie Direktion. 
hat. Gefällige Anfragen bitten wir Der n wirth, ev., 32 J. alt, dem die beſt. 
wollen. ſchaft v. Pra. gut erfahren im Zucker⸗ 


BER : für Parthien alter Säcke. Verkaufs: Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Proſpekte überfandt Wird verlangt Wilbeimsftr. 27,4 Tr. 
Riemer⸗ und Sattlermeiſter, Waſſerſtraße 4. ae Ein Nähmädchen w. ſof- verl. 
Sapiehaplatz 7 bei Scharf. 


> rübenbau. Brennerei. w. v. I. Juli 
8 r Große Auswahl an Garrett Smith & 90. Bad Warmbrunn d. J. e. Engagement als eifter Fu. 
— a a . en 1 gebraucht, große Poſſen zu , are A 
in. Taſchen, Peitſchen ꝛc. in bekannter ſolider, dauerhafter (Iz Rohzucker, Getreide, Or) ſeit Jahrhunderten bekannt d i ilkräfti i v. 9, werden. Gefl. Off. 
© , „ urch ſeine heilkräftigen Wirkun } 
= Arbeit zu billigen V. bei | DÄCKBzrt Ss x. Don 5 gegen, Dick, — rar Fur Auſt el dia Srrdilion del. Zee gen Die 
an, off. . Guſt.] gen, omina ora, öffne e Kur⸗ t - . I 

E * 1 P au mann, Schwabe, Hamburg. Stets Käufer Molken und alle fremden Brunnen Au Zrintfuren vorrätbig. £ Ein kräftige Mädchen oder 


WER" Reparaturen werden prompt und billtgſt ausgeführt. Jm 1 due bie Bade- Verwaltung. 


"u 


1 


Magdeburger Dr 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Poſen, den 27. April 1884. 


Stettiner 


’ 2 
Lambert's Saal. eie bine: Sorte ber. 


Conceſſionirt 1855. In den hieſigen Zeitungen und an den An⸗ 7 2 6 

Aktien⸗Kapital 8 5 : a 6 000 000 ſchlagsſäulen der hieſigen Stadt ſind über die 5 pe ee 
Prämien⸗Reſerve ultimo Dezember 1883 11 523 7890 Ausſtellung von Projekten für das Provinzial⸗ Programm. 
Kapital⸗Verüchernngen⸗ > 78 557 792 Krieger⸗Denkmal mehrere Ankündigungen mit der 80 Anfang 8 
ntree . 


Unterzeichnung: „Das Denkmals⸗Comité“ ges 
bracht worden. 

Wir ſehen uns veranlaßt zu erklären, daß 
dieſe Ankündigungen von dem Comité für Er⸗ 
richtung des Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals nicht 
ausgegangen find. 3 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Comité's 

für Errichtung eines Provinzial⸗Krieger⸗ 
Denkmals in der Stadt Poſen. 


v. Below. v. Colmar-Meyenburg. 
Grüder. B. Jaffe. H. Rosenfeld. 
Staudy. Sperling. Zander. 


Prämien- und Zinfeneinnahme im Jahre 1883 2927 416 
Bisher gezahlte Verſicherungsſumme u. Renten 14922 125 
Die Geſellſchaft ſchließt: 

ſebens⸗Renlen⸗ und Ausſteuerverſicherungen zu billigen 
und ſeſten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil 
(Dividende). Aathjahlungen der Perſicherten finden nicht ſtatt. 

Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten 
nuch 3 Jahren in den Bezug derſelben in der Weiſe, daß 
die auf das erſte Verſicherungsjahr entfallende Dividende 
auf die Prämie des 4., die Dividende des zweiten auf 
die Prämie des 5. Rechnungsjahres u. ſ. w. in Anrech⸗ 
nung kommt. Pro 1881 wurden in 1884 zahlbar und 
pro 1882 in 1885 zahlbar 20 pCt. der vollen Jahres 
prämie als Dividende gewährt, während pro 1883 in 
1886 zahlbar 19 pCt. zur Vertheilung kommen. 

Die Beleihungs⸗ und Rückkaufsfähigkeit der Policen 
tritt nach 5jähriger Verſicherungsdauer ein. Mit wenig⸗ 
ſtens 1500 M. verſicherte Beamte können Dienſtkantionen 


Billets à 40 Pf. 
vorher. bei 

C. H. Ulrici & Co. 

am Wilbelmgs 
platz 3 und 

Bieitefiraße 20 


und Berger, St. Martm. 
Passe-par-touts haben nur noch heute Gültigkeit. 
Mittwoch, den 30. April 1884: 


Einmaliges Doppel⸗Concert. 


(Kapelle des Jnf.⸗ Regiments Nr. 46 und der 
Stettiner Sänger.) 
Für ein Kotonialwagren⸗, Farben- M. 30. IV. A. 7. Emtwhl. 7] 


und Spirituoſen⸗Geſchäf“ nach Liſſa Frauenſchutz, 


in Poſen wird ein Sohn braver 
St. Martin 2, II, 


Eltern cc acer „ 
günſtigen Bedingungen zum ſofort. fonzeſſ. Gewerbeſchul 5 

Antritt geſucht. Offerten find an Ne Fe Schlei nnen 
die 1 der Poſener Zeitung für die Kurſe in Schneidern, Butz, 
unter L. P. zu richten. Wäſche, Maſchine, Plätten, 


. — l Ein tüchtiger Varbiergehülfe Kunſt⸗ u. Nähſchule werden zum 
Poſener Wohnungs⸗ und Geſchäftsanzeiger 


fürs Friſeur⸗Geſchäft wird verlangt. 1. Mai noch entgegengenommen. 
Wo? ſagt die Exved. d. Ztg. o on. _ - 
Herr Schul» Voriteher Scholz in 


Tücht. Detailiit ans HE an ale 


bis der Verfiherungsfunne 77 Be 1884. fie Seer und ne Eee ee dab Te de de ura nad 
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkannter⸗ f ofort geſucht. Beding. poln. Spr. Tertia in verſchied > 
ch ſellſch Preis gebunden M. 6.50 Fachkenntn. evangel. Offert. mit beſtanden. Für e 


Lebensl. und Zeugn. an H. Stolp, 


Merzbach che Buchdruckerei. 


Eme in mutieren Jahren, aus 
einer anſtändigen Familie flammende, 
moſaiſch, mit der Haus wirthſchaft 
aut vertraute Wirtbin, findet ver 
ſofort Engagement bei M. David⸗ 


maßen ſtets ronlant und prompt erfüllt. 
Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur 
Aufnahme von Verſicherungsverträgen ſind neben unſerer 


Gentralagentur in Poſen, Aeuffädt. Markt Ar. 1, 


ſämmtliche Haupt- und Spezial-Agenten bereit. 


und für die ausdauernde Hingabe 
Juowrazlaw: an ſeine Schüler, ſagen wir dem 
Ein ſtrebſamer, gebildeter oben Genannten hiermit öffentlich 


unſern beſten Dank. 
junger Mann, Wilde-Guben, 
e beider Landesſprachen mächtig, der Mittelſtaedt⸗Revier. 
ES nur trieanıenem wege. | ſohn, Gneſen. Perſönliche Vorſtel⸗ die Landwirthſchaft (Zuckerrüben Ein brauner Hühnerhund 
Ma N deburg den 23. April 1884. Zin Versahlag zur Lösung lung erwünſcht. bau und Viehauſzucht) erlernen will, iſt zugelaufen und kann derſelbe vom 
4 rend Flürscheim Geübte Arbeiterinnen auf ges findet von ſofort unter direkter Eigenthümer gegen Erſtattung der 
Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. ee 2602. Preis: 2 Me, Heid Dembentalare finden lohnende W rn eg und . 
f f 760 Schrift, aus der Feder eines Pe- Beſchülttaung bei . 23 beim Zinmemam enge in 
W. C. Schmidt. C. Listemann era eee Kirſchttein & Michaelis,  |aniprudt, Lehrzeit 2 Iabre, er- Schwerſenz in Empfang genommen 
Mio Donterhe I h N N k \ N dan grösste Aufschen errogen und an Berim (., Hoberſteinweg 6-7. ſönſiche F werden. 
— - weltbewegende Frage zu — er die nicht Als Bedienungsſrau ſucht Stel⸗ 8 0 1 
Die Deutsche ml ß nl! al Cl. 68. ehe) „von der Tages dnn Telsukwinden lung Wwe. Siekierska, Bäcker⸗ Ein Kanarienvogel 


bei Groß⸗ Morin, Prov. Poſen. 
erlin . | frabe 11, im Keller. Ss iſt davongeflogen; gegen 2 Mark 


2 x e 5 ii 0 Belohnung abzugeben Fliedrichs⸗ 
3 $ ? 
beleiht städtische und ländliche Grundstücke jetzt besonders Ein junger Mann Ein gebildeter junger Sandwirtb, Iftrape 28. 
ünstig zur ersten Stelle und hinter Landschafts-Capitalien mit und findet in einem Bier⸗Verlag⸗ und 


der feine Lehrzeit binter ſich hat, Dienflan, den 20. Yon: 
ohne Amortisation. Näheres dyn die General- Agentur Kohlen⸗ und Baumaterialiengeſchäft 


deutſch und polniſch ſpricht, auch 
— Empfehlungen beſitzt wird als friſche Wurſt! 
0 r Verſicherungs Geſellſchaft ſofort Stellung. 3 
Jacob Kempe, X 0Sen, Theaterstr. 6 1. ſucht für die Provinz Poſen Offerten mit Angabe von Gebalts- Hofverwalter von 10 Ubr früh Wellfleiſch. 
„ — on eral . v. 310 O. P. 100 an bei zeitweiſer Beſchäftigung in der J. Graetz, Deutſches Haus. 
“ te Exped. d. gig. Außengirthſchaft-vom- -und — N — 
[Em junger Mann, polniſch Iprechen», zu engagiren gewünſcht in O 
u. Hau ta enten. wird als zweiter Beamter für das bei Argenau, Br. Boten. as en sbeine 
Gut Zab iv ; bei Ehrlich, Wtont 
Gel. Offerten unter W. 6300 5 Gut Jabocowo bei Non 3. 1. Yuli) Gehalt für's Erſte 360 Mark. mit _ „ Wronlerſtr. 15. 
an Haaſenſtein und Vogler in Meldungen dirt; an den upper re es 3 3 Heute Dienſtag 
t rift der Zeugniſſe franko ein⸗ 
Frankfurt a. M. E. Senftieben Frioasse von Huhn. 


13 . A 
zuſenden, alsdann perſönliche Vor: 
Chili | t ___ in Scrimm Duchowski, 
19d Db ßT. Ein unverheiratheter 


ſtellung erforderlich. 
Reſtaurant „Kobyle pole“. 
Ein leiſtungsfähiges Importhaus Brenner, 


a ; Schlieper. 

10 vollfländig komplett befpannte Eguipagen 5 i 

(vierſpännige, zwei u. einſpännige) mit zuſammen di For e un Abbe 29 Jahre alt, in feiner fetzigen Joologiſcher Garten. 
100 hochedlen Reit⸗ und Wagen⸗Pferden; . Abena. angellndig, Tu Umfähte halter Simz- Indianer. 
Dienſtag, den 29. April 1883 


Eine ſolide, alte 


Transport⸗ 


2 


XII. Internationale 


Pferde- und Eauinagen - Verlosung 
Ziehung am 19. Mai zu Stettin. 


Hauptgewinne: 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Johanna Putginzka, 
Samuel Kaplan, 

Zahntechniker. 


im Ferneren eine große Anzahl eleganter Frauco » Offerten mit Referenzen zu Jobanni d. J. ein andere Stelle. 
Pferdegeſchirre; komplette Reitſattel ꝛc. unter Z. 4462 an Rudolf Moſſe l Mere in — Ero. d. Ata. 


Loose à Stück 3 Mk. (11 Stück für 30 Mk.) i be ee ‚Mafehinenführer Verlobte. dun Nami iegien 1700 
di it dem G al⸗Debit der Looſe betraut oder mied, der ſämmtliche Re⸗ R x 1 5 von Nachmittags r an, 
empfehlen die mit dem General-Debit der Looſe betrauten et t re t et Se Fer 4 ogaſen Bojen bei nünfliger Witterung im Freien: 


N Nach Gottes unerforſchlichem Rath R 1 g 
Mafcinenfüren gut vertraub, en elle heute ung kan abe Indianer⸗Weitteiten 


f geſucht. ſchweren Leiden unſer guter, beiß⸗ 
. Cine ‚me 9 8 he Weberei, Theaterſtr. Nr. 5, Bog pe rt. geliebter der Kader, Bruder und Bogenfthichen 
wollen Bier Gala x uch für Die Pupbandiung und Blumen- Schwager, der Kaufmann Entrée wie bisl a 
BERLIN W., Unter den Linden 3. Poſen einen durchaus tüchtigen abrit Geſchw. Kas kel, Neueſtr. 11 Moritz Pfeffermann —.. DIRSER EEE 
HAMBURG, Gr. Johannisstr. 4. Vertreter, der die Detailtundſchaft ſucht Sehemüdchen orbentl. Eltern. Dies zeigen, um ılle Theil 8 Stadt-Theater 
regelmäßig beſucht und bei terfelben Ci i il bittend Re W 
inen Käſergehilfen A in Poſen. 


ur Verlegung * 1 nes 5 ng aut eingefübrt in 
\ duc des Verlooſungsolanes. . 1 5 ; e 
n . Fre. Off sub Z. 1340 an Haaſen⸗ ſucht zum 1. Juni er. die See 28 Al 1888 lis. Dienfag, den 29. April 1894; 


O 
ein & Bogter, Köln. 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 
Carl Heintze, | 


Nach langen ſchweren Leiden ſtarb 
heute Abend 16 Uhr unſere innig G 
gelubte und unvergeßliche Frau, roße Geſangspoſſe in 4 Akten 
Mutter und Großmutter, die ebe⸗ von Mannfiädt und Weller. 
malige Nittergutsbeſtzerin Auguſte „, Mit woch, den 30. Yoril 1884; 
Lichtwald, geb. Peters, in ibrem Letzte Vorſtellung in dieſer Saifon ! 
52. Lebens fahre fanit und ohne Benefiz für Frl, Clara Hausmann. 
Kampf. a In Folge zahlreich eingegangener 
Die Beerdigung findet Dienflag, Billet⸗Beſtellungen. 
achmittag 4 Uhr, von der Leichen⸗ Nuochmalige Aufführung 


T N rag En keen Lettes Gene e Bu Linn 
; „ uterbliebenen. e 
1 Hoſpuchdruckerel W. Decker & Go. , eg ena, , Brennerel.e Seien ſchone linge 


Die ſchöne Ungarin. 


H. 03035 an die Annoneen⸗Expe Brenneritelle. 


dition von Haaſenſtein & Vogl Grätz, Provinz Poſen. 
5 er Gohlke. 


empfiehlt: 
Poſt⸗Packet⸗Adreſſen bang hn Caffee pech Rommirfions:| Ein ordentlicher Käſer 
findet ſofort Stellung, 


mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zuſätze) zum aut eingefübrte Agenten. Gef 
Preiſe von 6 Mk. pro 1000 Stück. Abrefien sub Fes 3058 an F 
vertraut, bei 


Haaſenſtein & Vogler, Hamburg. 
L. Geiſt, Käſefabrikant, [balle des Kreuz-Kuchhofes ſtatt. zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
!!: ͤ ccc ˙ . ⁰˙— —— 
Fouthdown⸗Hollblut⸗Heerde 


Für mein Gut mit großer Um ſtille Theilnahme bitten Der Probepf eil. 
Lulkau bei Ostaszewo, &teis Thorn. 


Viehwirthſchaft in Mittel⸗Schle⸗ AA uowrazlaw. Poſen den 26 April 188 
5 5 4. 

ſien ſuche ich einen tüchtigen p die trauernden Hinterbliebenen. Zu Anfang: 

SS XR Die Burgruine. 
nerei⸗Verwalter. Herr A Werner fünfzehnwöchentlichem Leiden unſer 
6 J. b. Fach, militärfrei, ſucht 
Der Verkauf der Böcke aus bieſiger Stammheerde bat begonnen; 
die Thiere find ſämmtlich im Frübjabr 1883 geboren, kräftig ernährt 


Adminiſtrator und einen Breu⸗ 2 Geſtern fruh 44 Uhr ſtard nach 
Ein Landwirth, | B. Heil 5 
in Breslau, Taſchenſtr. 8, ift innigſt geliebter Sohn und Bruder . eilbronn's 
von mir zur Entgegennahme von — 1 > c. Stellung als Max ; Volks > Theater. 
io Meibungen Beanftzngt. | ynetior az ermate eines Bin ger yon 143 Jaen, mas bier] Goa Maine ann aak 
ſtark entwickelt, ſprungfähig und durchweg von ſchönen Formen. Eine Köchin ; 
Der Verkauf findet zu jeder Zeit und zu feiten Breiten ſtatt. ‘ 
Vollblut⸗Mutterſchafe kommen 60 Stück zum Verkauf fürs Hotel wird verlangt per ſofort. 


Empfeblungen. Aüskunft ertb. nit allen Verwandten und Belann⸗ Grohe Rünftler » Voritellung, 
Proſpekte nebſt Preisnotirung werden auf Verlangen ver ſandt. . Pofner, Schroda. 
bien. iel. N 
Salomon Daniel, 88 nie mi 


(Emil Röstel) in Poſen 


J. N. poſtlagernd Betſche er⸗ Familie le Direktion. 


d. königl. Oberförfter Schaeffer, I ten Matt jeder befonderen Meldung Aultreten fümmilicher Künſtler. 
Lulkan bei Oſtaſzewo, Kreis Thorn. ? 
4 Die 
M. Weinschenok. Eine Bed.⸗Aran 5 5 


Eladow N. M. Offerten sub I tiefbetrübt mittbeilt leres die Die t 
wird geſucht Mienerfir. 2. Krotoſchin, den 27. April 1884. Verleger 
und Verlag von W. Deder u. So. Imi Rötte m Poſer- 


